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Vorwort

Liebe Leser*innen,

Die Werner-von-Siemens-Schule wurde im Jahr 1955 
als kleine Grundschule gegründet. Am 19. September 
1955 startete die Grundschule mit 4 Klassen. Die 
Schule erfüllte die Voraussetzungen der Zeit voll und 
ganz - weites Gelände mit Spielwiesen, helle große 
Räume, wohnortnah und freundlich gestaltet. Von 1955 
bis 1965 stieg die Zahl der Erstklässler von zunächst 70 
Schüler*innen auf 230 Schüler*innen.

Der Grund lag in der regen Bautätigkeit in diesem 
Stadtteil. Begonnen und begünstigt wurde diese 
Bautätigkeit durch die Firma Siemens, die das Werner 
Werk für Messtechnik von Erlangen nach Karls-ruhe 
verlegt hatte und hier in der Nordweststadt eine große 
Wohnsiedlung baute. So kam die Schule zu ihrem 
Namen. Die Patenschaft zwischen Schule und der Firma 
Siemens hält bis heute. 

Der große Zustrom von Werksangehörigen hatte auch 
Auswirkungen auf die Schule. Die Schülerzahlen stiegen 
rasant und so entstand in 2 Bauabschnitten in den 60er 
Jahren eine große Schulanlage - die heutige Werner-
von-Siemens-Schule. Mittlerweile ist die Schule eine 
Grund- und Werkrealschule mit ca. 500 Schüler*innen, 
in 24 Klassen - einschließlich 2 Vorbereitungsklassen - 
die von ca. 50 Lehrer*innen gefordert und gefördert 
werden.

                                                                                                          

Das bedeutet, die Räume unserer Schule reichen auch 
angesichts unseres Schulpro昀椀ls nicht mehr aus und 
alle an der Schule und im Stadtteil freuen sich auf 
den kommenden Neubau. An dieser Stelle kann nur 
ein minimaler Ausschnitt in unser Schulpro昀椀l gegeben 
werden. Da unsere Schule einen besonderen Bedarf 
durch ihre Lage in einem sozial herausfordernden 
Umfeld hat, sind die Klassen 5 bis 9 seit 2004 im 
gebundenen Ganztag organisiert. Die 10. Klassen sind 
hier ausgenommen.

Seit 2006 wird die Ganztagsbetreuung auch in der 
Grundschule angeboten. Der bilingual - französische 
Zug in der Grundschule erfreut sich großer Beliebtheit. 
Kinder aus ganz Karlsruhe oder dem Landkreis, 
die einen Pamina-Kindergarten besuchen oder 
muttersprachliche Eltern haben, können diesen Zug 
wählen. Mittlerweile werden Schüler*innen aus 
30 Nationen in unserer Schule unterrichtet- diese 
Vielfalt und das gute Miteinander kennzeichnen das 
Schulkliwma. 

Wir sind eine Lebensgemeinschaft auf Zeit. Viele 
Säulen, außerschulische Angebote und innerschuli-sche 
Anlaufstellen machen die Schule zu einem wertvollen 
Lebensraum für erfolgreiches Lehren und Lernen.

Sylvia Schäfer 10/22, Rektorin der 
Werner-von-Siemens Schule

Luftbild 



6 | Werner-von-Siemens-Schule I  Erweiterung und Modernisierung

Auszug aus dem Auslobungstext

Anlass und Zweck

Die Werner-von-Siemens-Schule ist eine dreizügige 
Grund- und zweizügige Werkrealschule in der 
Karlsruher Nordweststadt. 

Derzeit ist die Schule auf drei Standorte verteilt. Um 
den Schulalltag zu erleichtern wird die Schule auf 
einen Campus reduziert. Zu diesem Zweck soll der 
Hauptstandort der Schule in der Kurt-SchumacherStraße 
1 erweitert und neu organisiert werden.

Momentan be昀椀nden sich auf dem Hauptstandort der 
Schule diverse Baukörper, die ab 1960 errichtet und 
über die Jahre ergänzt wurden. 

Um ausreichend Fläche für die Schulerweiterung zu 
gewinnen, sollen Teile des alten Gebäudebestands 
abgerissen und durch einen Neubau ersetzt werden. 

Die Neubaumaßnahme setzt sich sowohl aus Teilen des 
schulischen Regelbetriebs als auch aus der Erweiterung 
der Ganztageseinrichtung zusammen.

Die verbleibenden Bestandsbauten sollen im Anschluss 
an die Neubaumaßnahmen modernisiert und an das 
neueGesamtkonzept der Schule angepasst werden. 
Insgesamt soll ein gut funktionierendes, optisch 
einheitliches Schulensemble entstehen, das Grund- und 
Werkrealschule, Neubau und Bestand zu einer Einheit 
verbindet.

Ziel des Wettbewerbs ist es durch einen gestalterisch, 
funktional und städtebaulich stimmigen Entwurf eine 
Planungsgrundlage für die Umsetzung des Neubaus, 
der städtebaulichen Neuorganisation des Campusareals 
und der Modernisierungsmaßnahmen zu erhalten.

Auftraggeber

Stadt Karlsruhe, vertreten durch das Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft

Vorprüfung

Die Vorprüfung erfolgt durch Vertreter der städtischen Ämter

Beurteilungskriterien

	� Städtebauliche und freiraumplanerische Einbindung und Qualität
	� Architektonische Qualität und Gestaltung
	� Funktion und OrganisationGestaltung
	� Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
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Raumprogramm 

 

Allgemeiner Unterrichtsbereich  
Grund- und Werkrealschule 1.542 m²

Fachspezi昀椀scher Unterrichtsbereich 276 m²

Lehrer- und Verwaltungsbereiche 236 m²

Info und technischer Bereich 93 m²

Mensa und Küche 312 m²

Ganztagesbereich 593 m²

Jugendtreff 30 m²

Gesamtprogramm昀氀äche 3.080 m²

Der allgemeine Unterrichtsbereich soll in Grund- 
und Werkrealschule aufgeteilt werden, um eine 
Orientierung auf dem Schulgelände/ in den 
Schulgebäuden zu ermöglichen. Die Grundschulklassen 
sollen dabei möglichst in den unteren Etagen des 
Neubaus mit direktem Außenraumbezug platziert 
werden. 

Im Bau A sind bereits einige Fachklassen platziert. 
Diese sind in gutem Zustand und sollen an ihrem Ort 
verbleiben. Die fehlenden Fachklassen sollen nach 
Möglichkeit ebenfalls im Bau A positioniert werden.  

Sie könnten anstelle der Klassenzimmer und der Räume 
der Verwaltung verortet werden.

Das Lehrerzimmer wird von den Lehrern der 
Grundschule und der Werkrealschule gleichermaßen 
genutzt. Es wird ein großes Zimmer gefordert, das über 
ausreichend Platz für fünfzig Arbeitsplätze verfügt. Im 
Lehrerzimmer sollen neben den Arbeitsplätzen auch 
eine Teeküche, Schließfächer, eine Garderobe und eine 
Ruhezone eingerichtet werden. 

In einer Ganztagsschule kommt dem gemeinsamen 
Mittagessen eine wichtige Bedeutung zu. Dabei stärkt 
eine gesunde und frische Ernährung in gemeinsamen 
Mahlzeiten auch das soziale Miteinander sowie die 
pädagogische Gesundheitsförderung.Im Endausbau 
werden 500 Schüler und Schülerinnen der Grund- und 
Werkrealschule vor Ort verköstigt.

Die Verp昀氀egung erfolgt im Cook&Chill-Verfahren. 
Der Ganztagesbereich soll der jeweiligen Schulform 
zugeordnet sein. Die Bereiche sind in der Nähe der 
jeweiligen Hauptnutzung der Schule zu platzieren. Das 
Kinder- und Jugendhaus Nordweststadt ist eine autarke 
Einrichtung, die vom Stadtjugendausschuss geleitet 
wird.

 Es bietet den Kindern und Jugendlichen aus 
dem Stadtteil ein breites Freizeitangebot, wie z.B. 
gemeinsames Basteln, Kochen, Tanzen, Sportangebote, 
Filmabende, Billard- und Kickerturniere, Aus昀氀üge,   
Übernachtungen etc., an und ist damit ein wichtiger 
Baustein im sozialen Gefüge des Stadtteils.
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Jurymitglieder 

 

Fachpreisrichter*innen

Bürgermeister Daniel Fluhrer, Dezernat 6, Stadt Karlsruhe

Konrad Assem, Architekt Karlsruhe

Joachim Frisch, Leiter Schul-und Sportamt, Stadt Karlsruhe

Prof. Armin Günster, Architekt, Stuttgart

Prof. Dirk Hebel, Architekt, Karlsruhe

Prof. Bernhard Lenz, Architekt, Karlsruhe

Prof. Anne Sick, Leiterin Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft, Stadt Karlsruhe

Stellvertretende Fachpreisrichter*innen

Martina Beer, Schul-und Sportamt, Stadt Karlsruhe

Oliver Braun, Architekt, Stuttgart

Frank Rieß, Architekt, Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft, Stadt Karlsruhe

Andreas Ringle, Architekt, Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft, Stadt Karlsruhe

Petra Scheuerer, Schul-und Sportamt, Stadt Karlsruhe

Sabine Schneider, Architektin, St. Georgen

Jon Steinfeld, Architekt, Karlsruhe

Sachverständige

Sigrun Hüger, Stadtplanerin, Stadtplanungsamt, Stadt Karlsruhe

Sylvia Schäfer, Schulleitung Werner-von-Siemens-Schule, Karlsruhe

Ulrike Schlenker, Leiterin Stabstelle Projektcontrolling, Stadt Karlsruhe

Klaus Weindel, Landschaftsarchitekt, Gartenbauamt, Stadt Karlsruhe
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Thoma.Lay.Buchler.Architekten BDA

Reinsburgstr. 108
70197 Stuttgart

T 0711 391998-47
mail@thoma-lay-buchler.de 
www.thoma-lay-buchler.de

01 

01. Preis
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info@schuermann-architekten.de
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02. Preis
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03. Preis
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www.oho-architekten.de

2. Anerkennung



Thoma.Lay.Buchler Architekten BDA

1. Preis 

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Die Stadt Karlsruhe nimmt sich der 
verantwortungsvollen Aufgabe an, die bestehende 
Schullandschaft in der Karlsruher Nordweststadt 
weiterzuentwickeln. Hierzu geht sie den Schritt einen 
großen Teil der Schulgebäude, welche sich in einem 
baulich schlechten und strukturell schwierigen Zustand 
be昀椀nden, rück zu bauen und durch neue, größere 
Gebäude zu ersetzen.

Dies bedeutet jedoch nicht nur Gebäude zu erneuern 
und zu vergrößern sondern einen städtebaulichen 
Element in das vielschichte bauliche Gefüge zu 

setzen. Ziel ist es für die Werner-von-Siemens-Schule, 
welche aus Grund- und Werkrealschule besteht, 
die „passende“ städtebauliche Form und Position 
zwischen Wohnhochhäusern, dem Sportgelände 
mit der Sporthalle den angrenzenden kleinteiligen 
Wohnhäusern und dem wertvollen, erhaltenswerten 
Baumbestand zu 昀椀nden.

Diese städtebaulichen Strukturen in Verbindung mit 
der parkartigen Umgebung und dem zu erfüllenden 
Raumprogramm bilden die prägenden Parameter für die 
Entwurfsarbeit.
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Schnitt neue Sporthalle

Untergeschoss 1:500

Erdgeschoss 1:500

Lageplan neue Sporthalle 1:500

131302

1 2 3 4

Erweiterung der Werner-von-Siemens-Schule, Karlsruhe



Amt für Hochbau und Gebäudewirtschaft | 11 

Erdgeschoss

2. Obergeschoss

Zentralhaus KlassenhausGemeinschaftshaus

Speisesaal

+3,60

+4,74

+4,74

+4,74

Patio

Aufz.

Lernterrasse

Luftraum
RW.

RW.

Überdachung

Veranda

Luftraum

Aufz.

Hofüberdachung

RW.

RW.

RW.

A6

Mehrzweckraum WRS
66,00 m2

L7

Lehrerzimmer
133,21 m2

A3

Mehrzweckraum GS
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"hängender Garten"

Gesamt ca. 230 Fahrradstellplätze

F4

Theorie und Essraum
44,73 m2

F5

Lehrk. Vorratsr.
9,11 m2

F8

Nebenr. Technik
10,54 m2

F9

Technik Maschinenraum
44,18 m2
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Textiles Werken
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Textil. Werken Nebenr.
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Beratungsraum
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Hausaufgaben GS
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Spieleraum laut GS
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G16

Teamraum
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21,81 m2

F10

Technik Vorbereit., Samml.
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F1

Physik Vorbereitung
44,68 m2

F2

Physik
92,07 m2

F3

Lehrküche
93,34 m2

G12

Lese-/ Ruheraum WRS
60,00 m2

G15

Büro Teamleitung
15,00 m2

J1

 Büro
13,30 m2

J4

Raum 2
60,00 m2

J5

Raum 3
30,03 m2

A2

Kursraum 1 GS
30,03 m2

A1

Klassenzimmer 1 GS
66,00 m2

A1

Klassenzimmer 2 GS
66,00 m2

A1

Klassenzimmer 3 GS
66,00 m2

A1

Klassenzimmer 6 GS
66,00 m2

A1

Klassenzimmer 4 GS
66,00 m2

P8

Müllst.2
6,97 m2

F7

Technik Universalraum
66,61 m2

A1

Klassenzimmer 5 GS
66,00 m2

L11

Lehr- und Lernmittel 1
22,50 m2

A7
Lerninsel
21,75 m2

A7
Lerninsel
17,74 m2

Jugendtreff (JT)

Nebenräume

Ganztagesbereich (GT)

Info und technischer Bereich (ITB)

Lehrer und Verwaltungsbereich (LVB)

Fachspezifischer Unterrichtsbereich (FSUB)

Allgemeiner Unterrichtsbereich (AUB)

Lerninsel

Lerninsel

GEMEINSCHAFTSHAUS

KLASSENHAUS

GANZTAGSHAUS

JUGENDHAUS

ZENTRALHAUS

SPORTHALLE

Zugang von Wilhelm-Hausenstein Allee

Zugang von Kurt-S
chumacher Straße

GS

WRS

Lehrer

Speisen

EG

1.OG

1.OG

EG

EG

1.OG

2.OG

3.OG

Verwaltung

Pause WRS

Pause GS

Pause WRS

EG=0,89

4,74

8,59

12,44

Dachaufbau
- intensive Begrünung

  (im Bereich des 4 geschossigen Gebäudes

  Installation einer PV-Anlage)
- Drainschicht

- Bautenschutzmatte
- Dachabdichtung zweilagig

- Gefälledämmung

- Dampfsperre
- Stahlbetondecke

Fenster und Sonnenschutz
- Holzfenster wettergeschützt

- Außenliegender Sonnenschutz

Bodenaufbau

- Parkett

- zementgebundener Heizestrich
- Trittschalldämmung

- Druckverteilungsplatte

- Stahlbetondecke

Vorgelagerte Fluchtbalkone

- Absturzsicherung durch Edelstahlnetz
  zwischen zweigeschossige elementierte

  Stützen gespannt

- Stahlbetonfertigteil hydrophobiert,
  sandgestrahlt, durch zweigeschossige

  Stützen gestützt

  Lagesicherung an Gebäude

Raumakustik

- akustisch wirksames Deckensegel,
  Randfries als Sichtbeton ausgeführt

Fassade
- horizontale Holzlamellen 25mm

- Lattung/Hinterlüftungsebene 40mm

- diffusionsoffene Holzwerkstoffplatte
- Holzständer 180mm

  dazwischen Wärmedämmung Mineralwolle
- Dampfsperre

- Wärmedämmung /Installationsebene 40mm

- OSB Platte 22mm
- GK Platte 12,5mm

- statisch zurückversetzte Stützen

3,
45

40
3,

45
40

3,
45

40
3,

45
78

0,00

3,60

Dachaufbau

- neue Blecheindeckung

- Unterkonstruktion/Hinterlüftung
- Dämmung

- Bestandsdachkonstruktion

Fenster und Sonnenschutz

- Holz-Aluminiumfenster
- Außenliegender Sonnenschutz

  in Fassade integriert

Fassade

- Mosaikfliesen

- Trägerplatte
- Unterkonstruktion/Hinterlüftung

- Wärmedämmung Mineralwolle

- bestehende Wandkonstruktion

 Funktionskonzept

Erdgeschoss Detailansicht und -schnitt Bestand 1:50 Detailansicht und -schnitt Neubau 1:50

Gestalt, Technik und Energie

Die Klarheit der Räume sowie der Gebäudestruktur findet ihre Entsprechung
in den verwendeten Materialien. Das Gemeinschafts- wie auch das
Klassenhaus werden als Hybridgebäude konzipiert. Decken und tragende
Kerne werden als Massivskelettkonstruktion hergestellt. Die Außenwände
können in elementierter Form als Holzständerkonstruktion mit lasierter
Holzverkleidung ergänzt werden. Die Fluchtbalkone werden mit einfachen
Konsolbefestigungen und Stahlbetonfertigteilstützen und -platten als
zusätzliche Schicht um den Gebäudekörper gestellt. Stahlbetonbauteile
werden nach Möglichkeiten ressourcenschonend mit Recyclingbeton
hergestellt. Das Zentralhaus, welches zum Ende der  „Fünfziger Jahre“
erstellt wurde, wird durch sensible Eingriffe energetisch aufgewertet ohne die
klare Struktur aus der Entstehungszeit zu verlieren. Ein vorgehängtes
Dämmsystem mit kleinteiligen Fliesenmosaiken im Brüstungsbereich
bewahrt den Charakter und reduziert die Energieverluste. Die konstruktive
Struktur des Gebäudes bleibt vollständig erhalten, dabei wird es  durch einen
neuen Innenausbau und eine Überarbeitung der Raumstruktur in die Zukunft
geführt.
Zeitgemäß ohne modisch zu sein, wirtschaftlich ohne kurzlebig zu sein,
geordnet ohne langweilig zu sein, eigenständig ohne aufdringlich zu sein - so
könnten die Eigenschaften lauten, die der Gestalt- und Materialfindung des
Gebäudes zu Grunde liegen.
Durch die unterschiedliche Höhenentwicklung zeigen sich teilweise die
Dächer als horizontale „fünfte“ Fassade. Die Dachfläche des höchsten,
viergeschossigen Gebäudeteils, wird zur Nutzung solarer Energie
herangezogen und mit einer Solar- und Photovoltaikanlage ausgestattet. Das
niedrigere Gebäudevolumen findet seinen oberen Abschluss in Form einer
„Intensivbegrünung“ mit Flächenstauden und Halbsträuchern, wodurch ein
positiver Beitrag zur Flora und Fauna entsteht.
Das hochwärmegedämmte Gebäude reduziert zunächst die Wärmeverluste
und wird an das vorgeschlagene Nahwärmeversorgungsnetz angeschlossen.
Eine Fußbodenheizung versorgt die Räume mit Wärmeenergie.
Die Belüftung der Schulräume erfolgt über eine Kombination aus natürlicher
Fensterlüftung und mechanischer Grundlüftung. Die innenliegenden WC-
Anlagen werden mit Hilfe von Überströmöffnungen und einer zentralen
Abluftanlage belüftet.
Ergänzende technische Maßnahmen können in der weiteren Planung
hinterleuchtet und je nach Sinnhaftigkeit vorgesehen werden.
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Die Schule der Zukunft braucht verschiedene 
Räumlichkeiten: für das gemeinschaftliche Essen, 
für den Fachunterricht, die Lehrer, die Verwaltung 
und die Nachmittagsbetreuung.Für einen möglichst 
reibungsfreien Schulablauf müssen diese Bereiche 
sinnvoll miteinander verbunden werden, insbesondere 
braucht es einen Platz für das alltägliche Ankommen 
und Verteilen der großen Anzahl von Schülern.

Ein zweigeschossiger, transparenter Verbindungsbau 
bildet den Eingang für die einströmenden Kinder 
und Jugendlichen und verknüpft das riegelförmige 
Bestandsgebäude (Gebäude A) mit dem Klassenhaus 
und dem zweigeschossigen Gemeinschaftshaus auf 
kurzen, direkten Wegen.Das Gemeinschaftshaus, bildet 
durch seine Ausformung und Lage (zwischen Wilhelm-
Hausenstein-Allee, Sporthalle und Klassenhaus) einen 
Zugang mit gefasstem Schulhof aus; im Erdgeschoss 
be昀椀ndet sich – gut zu erreichen - der gemeinschaftliche 
Essensbereich.

Im Süden, an der Kurt-Schumacher-Straße, wird das 
bestehende, eingeschossige Gebäude (Gebäude 
316.6) mit einem Abschluss nach Westen erweitert 
und zukünftig ausschließlich für die Zeit nach dem 
Schulunterricht genutzt. 

Das Gebäude 316.6 wird zum Ganztagshaus und 
gleichzeitig zu einem weiteren städtebaulichen 
Baustein: dem Abschluss der Schulanlage im Süden.

Das städtebauliche Konzept reagiert auf die 
Unsicherheit der Erneuerung der Sporthalle. Die 
bestehende Sporthalle formt den gleichen, für das 
Raumgefüge wichtigen Baustein, den auch die neue 
Sporthalle ausbilden würde. Der nördliche Pausenhof ist 
gleichzeitig Vorplatz vor der Sporthalle und biete dafür 
den erforderlichen Bewegungsraum. Bedingt durch die 
begrenzt zur Verfügung stehende Fläche zwischen dem 
bestehendem Zentralhaus und dem Sportplatz, planen 
wir die

neue Sporthalle als Konstruktion mit abgesenktem 
Spielfeld. Der Umkleidebereich, wie auch die 
Geräteräume können somit 昀氀ächensparend unterhalb 
des Geländeniveaus erstellt werden. 

Das den Schulhof räumlich formende Volumen 
vergrößert sich dadurch sowohl im Grundriss wie auch 
in der Höhenentwicklung nur geringfügig.

Querschnitt

Längsschnitt
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66,00 m2

L8

Lehrerarbeitsraum
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Entwurfserläuterung

Die Stadt Karlsruhe nimmt sich der verantwortungsvollen Aufgabe an, die bestehende Schullandschaft in der Karlsruher Nordweststadt weiterzuentwickeln. Hierzu geht sie den Schritt einen
großen Teil der Schulgebäude, welche sich in einem baulich schlechten  und strukturell schwierigen Zustand befinden, rück zu bauen und durch neue, größere Gebäude zu ersetzen.
Dies bedeutet jedoch nicht nur Gebäude zu erneuern und zu vergrößern sondern einen städtebaulichen Element in das vielschichte bauliche Gefüge zu setzen. Ziel ist es für die Werner-von-
Siemens-Schule, welche aus Grund- und Werkrealschule besteht, die „passende“ städtebauliche Form und Position zwischen Wohnhochhäusern, dem Sportgelände mit der Sporthalle den
angrenzenden kleinteiligen Wohnhäusern und dem wertvollen, erhaltenswerten Baumbestand zu finden.
Diese städtebaulichen Strukturen in Verbindung mit der parkartigen Umgebung und dem zu erfüllenden Raumprogramm bilden die prägenden Parameter für die Entwurfsarbeit.

Unterricht zwischen Bäumen und „Inseln“

Die entwurfsprägende Idee kann man bildhaft formulieren: im Zentrum des Schulbetriebs liegen die kommunikativen Lerninseln; die Charakterbäume bilden die äußere Hülle  - dazwischen
findet der Unterricht statt. Sowohl die für ein soziales Lernen wichtigen Lerninseln, wie auch die sich jahreszeitlich verändernde Baumlandschaft wirkt in die Klassenzimmer hinein.

Um den Bäumen so nahe wie möglich zu sein entwickeln wir das Gebäude nicht nur auf Stammhöhe sondern lassen den Unterricht zwischen den Baumkronen stattfinden. Ein neuer,
viergeschossiger Baustein der Werner-von-Siemens-Schule entsteht. Das „Klassenhaus“ fügt sich im Nordosten zwischen die Bestandsbäume ein. Sechs Klassenräume je Etage und die
flexibel nutzbaren Kursräume umranden die Erschließungsflächen mit den Lerninseln und bilden ein Cluster..
Die Anordnung folgt einer einfachen Logik: 6 Klassenzimmer und die Kursräume umranden einen Erschließungskern und formen ein Cluster mit „sozialen Zwischenräumen“, den Lerninseln.
Bei der Grundschule befindet sich die 1. und 2. Klasse mit je 3 Zimmern (6 Klassenzimmer) im Erdgeschoss. Darüber, im 1. Obergeschoss, befindet sich die 3. und 4. Klasse mit
identischer räumlicher Aufteilung.
Im Bereich der Werkrealschule, welche sich im 2. und 3. OG befindet, bilden 3 Jahrgangstufen mit je 2 Klassenzimmern (ebenfalls 6 Klassenzimmer) ein Cluster..

Eine Schule besteht nicht nur aus Klassenzimmern

Die Schule der Zukunft braucht verschiedene Räumlichkeiten: für das gemeinschaftliche Essen, für den Fachunterricht, die Lehrer, die Verwaltung und die Nachmittagsbetreuung.
Für einen möglichst reibungsfreien Schulablauf müssen diese Bereiche sinnvoll miteinander verbunden werden, insbesondere braucht es einen Platz für das alltägliche Ankommen und
Verteilen der großen Anzahl von Schülern.
Ein zweigeschossiger, transparenter Verbindungsbau bildet den Eingang für die einströmenden Kinder und Jugendlichen und verknüpft das riegelförmige Bestandsgebäude (Gebäude A) mit
dem Klassenhaus und dem zweigeschossigen Gemeinschaftshaus auf kurzen, direkten Wegen.
Das Gemeinschaftshaus, bildet durch seine Ausformung und Lage (zwischen Wilhelm-Hausenstein-Allee, Sporthalle und Klassenhaus) einen Zugang mit gefasstem Schulhof aus; im
Erdgeschoss befindet sich - gut zu erreichen - der gemeinschaftliche Essensbereich.
Im Süden, an der Kurt-Schumacher-Straße, wird das bestehende, eingeschossige Gebäude (Gebäude 316.6) mit einem Abschluss nach Westen erweitert und zukünftig ausschließlich für
die Zeit nach dem Schulunterricht genutzt. Das Gebäude 316.6 wird zum Ganztagshaus und gleichzeitig zu einem weiteren städtebaulichen Baustein: dem Abschluss der Schulanlage im
Süden.

Erdgeschoss 1.Obergeschoss 2+3 Obergeschoss

Ansicht Westen Ansicht NordSchwarzplan 1:3000

Zwischen der alten Sporthalle, den neuen Schulgebäuden und den wertvollen
Bäumen formt sich der neue Pausenhof

Der letzte neu hinzukommende Baustein, das Jugendhaus, formt den südöstlichen Abschluss und wird gleichzeitig zur eigenständigen Adresse für Jugendliche jenseits des
Schulbetriebs.
Zwischen Jugendhaus und Ganztagshaus führt ein akzentuierter Zugang von der Kurt-Schumacher-Straße über den östlichen Schulhof, welcher primär den Grundschülern
zugeordnet ist, zu dem Eingangsbereich der Schule.
Durch die Anordnung der bestehenden und neu hinzukommenden Gebäude „rutscht“ das Gebäude A in die Mitte der gesamten Schulanlage und wird somit zum „Zentralhaus“. Da
der Bereich der Verwaltung mit dem Sekretariat die Rolle der zentralen Anlaufstelle beinhaltet, wird diese folglich im Obergeschoss des Zentralhauses verortet. Leicht auffindbar
und direkt erreichbar über die neue Treppe im Bestandsgebäude oder dem angrenzenden Verbindungsgebäude.
Der Fachräume, die sowohl von der Grundschule als auch von der Werkrealschule genutzt werden, vervollständigen wunschgemäß die Nutzung in dem Zentralgebäude.

Stufen sind nicht immer Hindernisse

Der jeweilige Zugang zur Sporthalle, zum Gemeinschaftshaus und zum Klassenhaus befindet sich knapp 1m über dem Zugangsniveau des bestehenden Zentralhauses.
Dieser Höhenversatz ist keine  Bürde sondern bildet den Rahmen für eine  attraktive Ausgestaltung des Pausenhofs. Sitzstufenanlagen vor dem Klassenhaus und dem
Gemeinschaftshaus verbinden die unterschiedlichen Niveaus auf attraktive Weise und bereichern den Aufenthalt in der Zeit zwischen den Schulstunden enorm. So lässt sich der
Speisesaal zum Genuss von kleinen Snacks oder dem mitgebrachten Pausenbrot auf die südlich angrenzende Sitzstufenanlage erweitern. Der nördliche und westliche Pausenhof
verschmilzt mit dem Speisesaal und der Sitzstufenanlage zu einer großen Einheit -  zu einer Pausenlandschaft.
Selbstverständlich sind alle Pausenflächen durch Integration einer Rampe beziehungsweise durch den Splitlevelaufzug im Zentralhaus barrierefrei erreichbar.
Intarsien und Sitzmöglichkeiten im Pausenhof eröffnen vielfältige Betätigungsmöglichkeiten und bedienen Ideen des Zeitgeistes, für eine zukunftsgewandte Schullandschaft.

Ganztagesbereich für die Zeit nach der Schulzeit

Raus aus der Schule - rein in die Freizeit. Die Zeit nach dem Unterricht sollte abgelöst vom Schulbetrieb gestaltet werden. Der Ganztagsbereich im südlich gelegenen Ganztagshaus
trennt sich räumlich von den Schulgebäuden ab, schafft für die Spiel- und Leseräume einen eigenständigen, baulichen und sozialen Rahmen, um vom Schulbetrieb ab- und
umzuschalten und somit wieder Energie tanken zu können. Über eine neu angelegte Veranda schließen die getrennten Bereiche für Grundschule und Werkrealschule an die
zugeordneten Pausenhofflächen mit wertvollen, Schatten spendenden Bäumen an.

Lerninseln, Flucht und Rettungswege

Durch die Nutzung der Erschließungsflächen als Lerninseln sind diese Bereiche durch den Eintrag von Brandlasten geprägt. Um diese Nutzung zu ermöglichen ist eine
Größenstrukturierung der Nutzungsbereich erforderlich bzw. ein Fluchtwegesystem zu entwickeln welches unabhängig von den Erschließungs-Lernzonen ist. Hierfür umschließen
offene Fluchtwegebalkone das Schülerhaus und das Gemeinschaftshaus und binden diese jeweils an 2 unabhängige Treppenhäuser an. Die Fluchtbalkone dienen jedoch nicht nur
der Sicherheit sondern bieten noch eine Schatten spendende Wirkung in den Sommermonaten für das darunter liegende Geschoss.
Die Rettungswege für die Räumlichkeiten im Zentralhaus und dem Ganztageshaus erfolgen in verbreiteter Form über notwendige Flure. (Skizze: Rettungswegekonzept, Plan 1)

Zukunft Sporthalle

Das städtebauliche Konzept reagiert auf die Unsicherheit der Erneuerung der Sporthalle. Die bestehende Sporthalle formt den gleichen, für das Raumgefüge wichtigen Baustein, den
auch die neue Sporthalle ausbilden würde. Der nördliche Pausenhof ist gleichzeitig Vorplatz vor der Sporthalle und biete dafür den erforderlichen Bewegungsraum. Bedingt durch die
begrenzt zur Verfügung stehende Fläche zwischen dem bestehendem Zentralhaus und dem Sportplatz, planen wir die neue Sporthalle als Konstruktion mit abgesenktem Spielfeld.
Der Umkleidebereich, wie auch die Geräteräume können somit flächensparend unterhalb des Geländeniveaus erstellt werden. Das den Schulhof räumlich formende Volumen
vergrößert sich dadurch sowohl im Grundriss wie auch in der Höhenentwicklung nur geringfügig. (Skizze: Konzeption - Neue Sporthalle, Plan 4)
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Entwurfserläuterung

Die Stadt Karlsruhe nimmt sich der verantwortungsvollen Aufgabe an, die bestehende Schullandschaft in der Karlsruher Nordweststadt weiterzuentwickeln. Hierzu geht sie den Schritt einen
großen Teil der Schulgebäude, welche sich in einem baulich schlechten  und strukturell schwierigen Zustand befinden, rück zu bauen und durch neue, größere Gebäude zu ersetzen.
Dies bedeutet jedoch nicht nur Gebäude zu erneuern und zu vergrößern sondern einen städtebaulichen Element in das vielschichte bauliche Gefüge zu setzen. Ziel ist es für die Werner-von-
Siemens-Schule, welche aus Grund- und Werkrealschule besteht, die „passende“ städtebauliche Form und Position zwischen Wohnhochhäusern, dem Sportgelände mit der Sporthalle den
angrenzenden kleinteiligen Wohnhäusern und dem wertvollen, erhaltenswerten Baumbestand zu finden.
Diese städtebaulichen Strukturen in Verbindung mit der parkartigen Umgebung und dem zu erfüllenden Raumprogramm bilden die prägenden Parameter für die Entwurfsarbeit.

Unterricht zwischen Bäumen und „Inseln“

Die entwurfsprägende Idee kann man bildhaft formulieren: im Zentrum des Schulbetriebs liegen die kommunikativen Lerninseln; die Charakterbäume bilden die äußere Hülle  - dazwischen
findet der Unterricht statt. Sowohl die für ein soziales Lernen wichtigen Lerninseln, wie auch die sich jahreszeitlich verändernde Baumlandschaft wirkt in die Klassenzimmer hinein.

Um den Bäumen so nahe wie möglich zu sein entwickeln wir das Gebäude nicht nur auf Stammhöhe sondern lassen den Unterricht zwischen den Baumkronen stattfinden. Ein neuer,
viergeschossiger Baustein der Werner-von-Siemens-Schule entsteht. Das „Klassenhaus“ fügt sich im Nordosten zwischen die Bestandsbäume ein. Sechs Klassenräume je Etage und die
flexibel nutzbaren Kursräume umranden die Erschließungsflächen mit den Lerninseln und bilden ein Cluster..
Die Anordnung folgt einer einfachen Logik: 6 Klassenzimmer und die Kursräume umranden einen Erschließungskern und formen ein Cluster mit „sozialen Zwischenräumen“, den Lerninseln.
Bei der Grundschule befindet sich die 1. und 2. Klasse mit je 3 Zimmern (6 Klassenzimmer) im Erdgeschoss. Darüber, im 1. Obergeschoss, befindet sich die 3. und 4. Klasse mit
identischer räumlicher Aufteilung.
Im Bereich der Werkrealschule, welche sich im 2. und 3. OG befindet, bilden 3 Jahrgangstufen mit je 2 Klassenzimmern (ebenfalls 6 Klassenzimmer) ein Cluster..

Eine Schule besteht nicht nur aus Klassenzimmern

Die Schule der Zukunft braucht verschiedene Räumlichkeiten: für das gemeinschaftliche Essen, für den Fachunterricht, die Lehrer, die Verwaltung und die Nachmittagsbetreuung.
Für einen möglichst reibungsfreien Schulablauf müssen diese Bereiche sinnvoll miteinander verbunden werden, insbesondere braucht es einen Platz für das alltägliche Ankommen und
Verteilen der großen Anzahl von Schülern.
Ein zweigeschossiger, transparenter Verbindungsbau bildet den Eingang für die einströmenden Kinder und Jugendlichen und verknüpft das riegelförmige Bestandsgebäude (Gebäude A) mit
dem Klassenhaus und dem zweigeschossigen Gemeinschaftshaus auf kurzen, direkten Wegen.
Das Gemeinschaftshaus, bildet durch seine Ausformung und Lage (zwischen Wilhelm-Hausenstein-Allee, Sporthalle und Klassenhaus) einen Zugang mit gefasstem Schulhof aus; im
Erdgeschoss befindet sich - gut zu erreichen - der gemeinschaftliche Essensbereich.
Im Süden, an der Kurt-Schumacher-Straße, wird das bestehende, eingeschossige Gebäude (Gebäude 316.6) mit einem Abschluss nach Westen erweitert und zukünftig ausschließlich für
die Zeit nach dem Schulunterricht genutzt. Das Gebäude 316.6 wird zum Ganztagshaus und gleichzeitig zu einem weiteren städtebaulichen Baustein: dem Abschluss der Schulanlage im
Süden.
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Zwischen der alten Sporthalle, den neuen Schulgebäuden und den wertvollen
Bäumen formt sich der neue Pausenhof

Der letzte neu hinzukommende Baustein, das Jugendhaus, formt den südöstlichen Abschluss und wird gleichzeitig zur eigenständigen Adresse für Jugendliche jenseits des
Schulbetriebs.
Zwischen Jugendhaus und Ganztagshaus führt ein akzentuierter Zugang von der Kurt-Schumacher-Straße über den östlichen Schulhof, welcher primär den Grundschülern
zugeordnet ist, zu dem Eingangsbereich der Schule.
Durch die Anordnung der bestehenden und neu hinzukommenden Gebäude „rutscht“ das Gebäude A in die Mitte der gesamten Schulanlage und wird somit zum „Zentralhaus“. Da
der Bereich der Verwaltung mit dem Sekretariat die Rolle der zentralen Anlaufstelle beinhaltet, wird diese folglich im Obergeschoss des Zentralhauses verortet. Leicht auffindbar
und direkt erreichbar über die neue Treppe im Bestandsgebäude oder dem angrenzenden Verbindungsgebäude.
Der Fachräume, die sowohl von der Grundschule als auch von der Werkrealschule genutzt werden, vervollständigen wunschgemäß die Nutzung in dem Zentralgebäude.

Stufen sind nicht immer Hindernisse

Der jeweilige Zugang zur Sporthalle, zum Gemeinschaftshaus und zum Klassenhaus befindet sich knapp 1m über dem Zugangsniveau des bestehenden Zentralhauses.
Dieser Höhenversatz ist keine  Bürde sondern bildet den Rahmen für eine  attraktive Ausgestaltung des Pausenhofs. Sitzstufenanlagen vor dem Klassenhaus und dem
Gemeinschaftshaus verbinden die unterschiedlichen Niveaus auf attraktive Weise und bereichern den Aufenthalt in der Zeit zwischen den Schulstunden enorm. So lässt sich der
Speisesaal zum Genuss von kleinen Snacks oder dem mitgebrachten Pausenbrot auf die südlich angrenzende Sitzstufenanlage erweitern. Der nördliche und westliche Pausenhof
verschmilzt mit dem Speisesaal und der Sitzstufenanlage zu einer großen Einheit -  zu einer Pausenlandschaft.
Selbstverständlich sind alle Pausenflächen durch Integration einer Rampe beziehungsweise durch den Splitlevelaufzug im Zentralhaus barrierefrei erreichbar.
Intarsien und Sitzmöglichkeiten im Pausenhof eröffnen vielfältige Betätigungsmöglichkeiten und bedienen Ideen des Zeitgeistes, für eine zukunftsgewandte Schullandschaft.

Ganztagesbereich für die Zeit nach der Schulzeit

Raus aus der Schule - rein in die Freizeit. Die Zeit nach dem Unterricht sollte abgelöst vom Schulbetrieb gestaltet werden. Der Ganztagsbereich im südlich gelegenen Ganztagshaus
trennt sich räumlich von den Schulgebäuden ab, schafft für die Spiel- und Leseräume einen eigenständigen, baulichen und sozialen Rahmen, um vom Schulbetrieb ab- und
umzuschalten und somit wieder Energie tanken zu können. Über eine neu angelegte Veranda schließen die getrennten Bereiche für Grundschule und Werkrealschule an die
zugeordneten Pausenhofflächen mit wertvollen, Schatten spendenden Bäumen an.

Lerninseln, Flucht und Rettungswege

Durch die Nutzung der Erschließungsflächen als Lerninseln sind diese Bereiche durch den Eintrag von Brandlasten geprägt. Um diese Nutzung zu ermöglichen ist eine
Größenstrukturierung der Nutzungsbereich erforderlich bzw. ein Fluchtwegesystem zu entwickeln welches unabhängig von den Erschließungs-Lernzonen ist. Hierfür umschließen
offene Fluchtwegebalkone das Schülerhaus und das Gemeinschaftshaus und binden diese jeweils an 2 unabhängige Treppenhäuser an. Die Fluchtbalkone dienen jedoch nicht nur
der Sicherheit sondern bieten noch eine Schatten spendende Wirkung in den Sommermonaten für das darunter liegende Geschoss.
Die Rettungswege für die Räumlichkeiten im Zentralhaus und dem Ganztageshaus erfolgen in verbreiteter Form über notwendige Flure. (Skizze: Rettungswegekonzept, Plan 1)

Zukunft Sporthalle

Das städtebauliche Konzept reagiert auf die Unsicherheit der Erneuerung der Sporthalle. Die bestehende Sporthalle formt den gleichen, für das Raumgefüge wichtigen Baustein, den
auch die neue Sporthalle ausbilden würde. Der nördliche Pausenhof ist gleichzeitig Vorplatz vor der Sporthalle und biete dafür den erforderlichen Bewegungsraum. Bedingt durch die
begrenzt zur Verfügung stehende Fläche zwischen dem bestehendem Zentralhaus und dem Sportplatz, planen wir die neue Sporthalle als Konstruktion mit abgesenktem Spielfeld.
Der Umkleidebereich, wie auch die Geräteräume können somit flächensparend unterhalb des Geländeniveaus erstellt werden. Das den Schulhof räumlich formende Volumen
vergrößert sich dadurch sowohl im Grundriss wie auch in der Höhenentwicklung nur geringfügig. (Skizze: Konzeption - Neue Sporthalle, Plan 4)
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Dachaufbau
- intensive Begrünung
  (im Bereich des 4 geschossigen Gebäudes

  Installation einer PV-Anlage)
- Drainschicht
- Bautenschutzmatte
- Dachabdichtung zweilagig

- Gefälledämmung
- Dampfsperre
- Stahlbetondecke

Fenster und Sonnenschutz
- Holzfenster wettergeschützt
- Außenliegender Sonnenschutz

Bodenaufbau

- Parkett
- zementgebundener Heizestrich
- Trittschalldämmung

- Druckverteilungsplatte
- Stahlbetondecke

Vorgelagerte Fluchtbalkone
- Absturzsicherung durch Edelstahlnetz
  zwischen zweigeschossige elementierte

  Stützen gespannt
- Stahlbetonfertigteil hydrophobiert,
  sandgestrahlt, durch zweigeschossige
  Stützen gestützt

  Lagesicherung an Gebäude

Raumakustik
- akustisch wirksames Deckensegel,
  Randfries als Sichtbeton ausgeführt

Fassade
- horizontale Holzlamellen 25mm
- Lattung/Hinterlüftungsebene 40mm

- diffusionsoffene Holzwerkstoffplatte
- Holzständer 180mm
  dazwischen Wärmedämmung Mineralwolle
- Dampfsperre

- Wärmedämmung /Installationsebene 40mm
- OSB Platte 22mm
- GK Platte 12,5mm

- statisch zurückversetzte Stützen
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Dachaufbau
- neue Blecheindeckung

- Unterkonstruktion/Hinterlüftung
- Dämmung
- Bestandsdachkonstruktion

Fenster und Sonnenschutz
- Holz-Aluminiumfenster
- Außenliegender Sonnenschutz
  in Fassade integriert

Fassade

- Mosaikfliesen
- Trägerplatte
- Unterkonstruktion/Hinterlüftung
- Wärmedämmung Mineralwolle

- bestehende Wandkonstruktion

 Funktionskonzept

Erdgeschoss Detailansicht und -schnitt Bestand 1:50 Detailansicht und -schnitt Neubau 1:50

Gestalt, Technik und Energie

Die Klarheit der Räume sowie der Gebäudestruktur findet ihre Entsprechung
in den verwendeten Materialien. Das Gemeinschafts- wie auch das
Klassenhaus werden als Hybridgebäude konzipiert. Decken und tragende
Kerne werden als Massivskelettkonstruktion hergestellt. Die Außenwände
können in elementierter Form als Holzständerkonstruktion mit lasierter
Holzverkleidung ergänzt werden. Die Fluchtbalkone werden mit einfachen
Konsolbefestigungen und Stahlbetonfertigteilstützen und -platten als
zusätzliche Schicht um den Gebäudekörper gestellt. Stahlbetonbauteile
werden nach Möglichkeiten ressourcenschonend mit Recyclingbeton
hergestellt. Das Zentralhaus, welches zum Ende der  „Fünfziger Jahre“
erstellt wurde, wird durch sensible Eingriffe energetisch aufgewertet ohne die
klare Struktur aus der Entstehungszeit zu verlieren. Ein vorgehängtes
Dämmsystem mit kleinteiligen Fliesenmosaiken im Brüstungsbereich
bewahrt den Charakter und reduziert die Energieverluste. Die konstruktive
Struktur des Gebäudes bleibt vollständig erhalten, dabei wird es  durch einen
neuen Innenausbau und eine Überarbeitung der Raumstruktur in die Zukunft
geführt.
Zeitgemäß ohne modisch zu sein, wirtschaftlich ohne kurzlebig zu sein,
geordnet ohne langweilig zu sein, eigenständig ohne aufdringlich zu sein - so
könnten die Eigenschaften lauten, die der Gestalt- und Materialfindung des
Gebäudes zu Grunde liegen.
Durch die unterschiedliche Höhenentwicklung zeigen sich teilweise die
Dächer als horizontale „fünfte“ Fassade. Die Dachfläche des höchsten,
viergeschossigen Gebäudeteils, wird zur Nutzung solarer Energie
herangezogen und mit einer Solar- und Photovoltaikanlage ausgestattet. Das
niedrigere Gebäudevolumen findet seinen oberen Abschluss in Form einer
„Intensivbegrünung“ mit Flächenstauden und Halbsträuchern, wodurch ein
positiver Beitrag zur Flora und Fauna entsteht.
Das hochwärmegedämmte Gebäude reduziert zunächst die Wärmeverluste
und wird an das vorgeschlagene Nahwärmeversorgungsnetz angeschlossen.
Eine Fußbodenheizung versorgt die Räume mit Wärmeenergie.
Die Belüftung der Schulräume erfolgt über eine Kombination aus natürlicher
Fensterlüftung und mechanischer Grundlüftung. Die innenliegenden WC-
Anlagen werden mit Hilfe von Überströmöffnungen und einer zentralen
Abluftanlage belüftet.
Ergänzende technische Maßnahmen können in der weiteren Planung
hinterleuchtet und je nach Sinnhaftigkeit vorgesehen werden.
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2. Preis

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Das Schulgelände ist geprägt durch großzügige 
Grün昀氀ächen und einen alten schönen Baumbestand, 
den es zu erhalten gilt. Die vorgefundene parkähnliche 
Anlage ist für die Neuorganisation des Schulcampus 
gestaltprägend. Der zweigliedrige Neubau fügt sich 
sensibel in die Umgebung ein, erzeugt geleichzeitig 
eine große Strahlkraft in die sie umgebenden 
Straßenräume hinein. 

Im städtebaulichen Zusammenspiel mit den 
Bestandsbauten entstehen drei klar lesbare 
Außenräume – Ein großzügiger Eingangshof, sowie die 
nach Süden ausgerichteten, den jeweiligen Schularten 

zugeordneten Pausen昀氀ächen. Die drei Freiräume 
sind über offene gedeckte Durchgänge miteinander 
verbunden. Von ihr ausgehend wird über eine 
großzügige lichte Treppenanlage die gesamte Schule 
erschlossen. Die Gliederung in zwei miteinander 
verbundene gleichartige Baukörper zeigt nach 
Außen auf: Es handelt sich um eine Schule, die zwei 
Schulformen unter einem Dach beherbergt. 

Nach Innen gerichtet wirkt die Gliederung 
identitätsstiftend: Beide Schulformen haben ihre 
spezi昀椀sche Verortung auf dem Grundstück, sind 
sich dabei jedoch über die Außenräume hinweg 
zugewandt und über Blickbezüge visuell und über die 
Eingangshalle physisch eng miteinander verzahnt. 
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Bereichsverteil.
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Aussenklassenzimmer

Aussenklassenzimmer

Begrünung

Vordach

A1

Klassenzimmer 9 GS
64 m2

A4

Klassenzimmer 6 WRS
64 m2

L6

Sozialarb.
19 m2

A3

Mehrzweckraum GS
66 m2

A6

Mehrzweckraum WRS
66 m2

A1

Klassenzimmer 11 GS
66 m2

A1

Klassenzimmer 10 GS
66 m2

T4

Lerninsel

0.00 = 
112.52

+ 0.34 
=112.86

+ 0.34 
=112.52

+ 0.34 
=112.52

-0.17 = 
112.35

Kote neu
+ 0.34 
=112.86

Kote Bestand
+ 0.75 
=113.27

+ 0.34 
=112.86

+ 1.05 
=113.57

+0.74 
=113.25

+0.00 
=112.52

+ 0.34

+ 0.00 
=112.51

Alte Kote
- 0.66 
=111.85

+0.98 
=113.50

Kote neu / Bestand
+ 0.34 
=112.86

Kote neu / Bestand
+ 0.35 
=112.87

+ 0.32 
=112.84

Kote neu / Bestand
+ 0.24 
=112.76

+ 0.11 
=112.63

-0.27 
=112.25

-0.17 
=112.35

+ 0.28 
=112.80

Kote neu / Bestand
+0.98 
=113.50

+0.48 
=113.00

+ 0.00 
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=112.35

-0.17 
=112.35

+ 0.34
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T.01

T.01

Treffpunkt
WT

WT

Aushang

T4

G1

Speisesaal (325)
380 m2

G6

Beratungsr.
14 m2

G15

Büro Teaml.
14 m2
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P7

Spielgeräte
19 m2
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P
K
W
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5

P
K
W
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5
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K
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N7

WC
11 m2

I1

Schülerarbeitsraum
56 m2

G3 / G4

Umkl.Pers.
16 m2

G12

Lese-/Ruheraum WRS
66 m2

G14

Spieleraum leis WRS
66 m2

G10

Spielraum leise
64 m2

G7

Hausaufgaben GS
65 m2

G5

Projektraum
65 m2

T2
7 m2

F7

Technik Universalraum
68 m2

F2

Physik
92 m2

F1

Physik Vorb.+Samml.
45 m2

F3

Lehrküche
96 m2

F4

Theorie u. Essraum
46 m2

F5

Vorr.
9 m2

F8

N. Technik
45 m2

F8

Nebenr. Tech.
11 m2

L5

Hausm.
23 m2

F20

Biologie
90 m2

F9 best.

Techn.Maschinenraum
46 m2

F10

Vorb. Samml. Mat.
45 m2

F21

Sammlung1
26 m2

F20

Sammlung2
23 m2

J2

offener Treffraum
102 m2

J1

Büro
16 m2

J5

Raum3
30 m2

N7

WC
13 m2

J4

Raum2
58 m2

N4

IV WC
6 m2

I4

Brennraum
10 m2

F17

Musik
73 m2

F18

Musik NR
12 m2

F 19

Musik Probe
31 m2

F6

Hausarb.
17 m2

N5/6

WC
13 m2

N2

Putz.
7 m2
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K
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N1

Geräte Hausm.
13 m2

P1

Pausenfläche offen (Grundschule)
1'687 m2

P1

Pausenfläche offen (Werkrealschule)
1'447 m2

P8

Müllstation
28 m2

N10

Lehrerinnen WC
12 m2

N8

Lehrer WC
12 m2

J3

Lag. 5
6 m2

N5/N6

WC
11 m2

N7

Schülerinnen WC
14 m2

N7

WC
6 m2

N5/6

WC
6 m2

P1

Pausenfläche gedeckt
303 m2

Servicebereich 75qm
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Vorbereiten
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Vorbereiten
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Zugang GS
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Betreuung WRS

Windfang
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Vordach

Eingang
Jugendtreff

20 Fahrräder offen
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Anlieferung
Küche

Eingang
Musik

Bank

Eingang
Jugendtreff

Teeküche

*Eingangshof*
Haupteingang

G2

Küche insgesamt
169 m2

G11

Hausaufgaben WRS
50 m2

G8

Lese-Ruheraum
66 m2

G13

Spieleraum laut WRS
64 m2

G13

Spieleraum laut WRS
64 m2

P8

Müll Mensa
9 m2

G16

Teamraum
21 m2



Für die Neubauten wird ein einheitliches 
Fassadenkonzept vorgesehen, das im Zuge 
der Sanierung auch auf die Bestandsbauten 
angewandt wird. Der ausladende Schulkomplex 
wird zusammengefasst durch eine gestaltprägende 
horizontale Bänderung der Fassade. Diese umschliesst 
auch die in den Gebäudeecken positionierten 
Aussenklassenzimmer, sodass eine Einheit entsteht, 
die sich sensibel und gleichzeitig selbstbewusst in die 
Parkanlage einfügt. 

Der zeichnende obere Fassadenabschluss des 
Bestandsbaus wird auch für den Neubau in 
abgewandelter Form übernommen. Dieser verleiht den 
Gebäuden eine starke Präsenz und weist subtil auf den 
zeitlichen Ursprung der Anlage hin. Alle Massnahmen 
zielen darauf, dass ein optisch einheitliches 
Schulensemble entsteht, das Neubau und Bestand zu 
einer Einheit verbindet.

Für das Tragwerk wird mit dem Stahlbeton-Skelettbau 
eine sehr materialsparende Konstruktion vorgeschlagen. 
Es werdenvorfabrizierte Stützen sowie Halbfertigteile 
für die Decken eingesetzt. Für dieDecken wird 
Recyclingbeton und Zement CEM III/B mit geringer 
CO2-Bilanz verwendet.Der hohe Vorfertigungsgrad 
ermöglicht kurze Bauzeiten. 

Insgesamt entsteht damiteine sehr nachhaltige 
und wirtschaftliche Tragkonstruktion. Die 
beidenUnterrichtsgebäude werden 昀氀ach mit einer 
Bodenplatte und Fundamentverstärkungengegründet. 

Auf Untergeschosse wird in diesen Bereichen verzichtet. 
Es 昀椀ndet kein Erdmassentransport statt. Die Fassade ist 
als elementierbare Holzständerkonstruktion vorgesehen, 
ebenso alle nichttragenden Innenwände. Generell 
wird beim Ausbau wo möglich ausschliesslich auf 
nachwachsende Rohstoffe zurückgegriffen. Leitungen 
sind im Sinne einer Systemtrennung und können ihrem 
jeweiligen Lebenszyklus entsprechend erneuert werden, 
ohne in die Gebäudestruktur eingreifen zu müssen. 

Das strenge Achsmaß und die Strukturentscheidung 
zu Gunsten eines Systems aus Skelettbau und 
nichttragenden Wänden gewährleistet eine dauerhafte 
Nutzungs昀氀exibilität. 

Das Gebäude sieht grosszügige bodenwurzelnde 
Begrünungsmassnahmen im Bereich der 
Außenklasssenzimmer vor.

Querschnitt

Längsschnitt
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±0.00
EG Bestand

+3.60
1. OG Bestand

+7.96
Dach Bestand

EG Mensa
+0.34

1. OG WRS
+3.60

2.OG WRS
+7.20

+11.02
+10.72

+7.09

+10.72

+0.34 +0.34

Lehrer*innen WCBiologie

Lehrerzimmer
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Korridor

Korridor

UG

Bestand

Betreuung Grundschule

Klassenzimmer Grundschule

Klassenzimmer Grundschule

Betreuung Grundschule

Klassenzimmer Grundschule

Klassenzimmer Grundschule

Betreuung Grundschule

Aussenklassenzimmer

Aussenklassenzimmer

*offener Durchgang*

 zu Eingangshof / Foyer

*offener Durchgang*

 zu Eingangshof / Foyer

KücheMensa

Klassenzimmer WRSKlassenzimmer WRS

Klassenzimmer WRSKlassenzimmer WRS

Lerninsel

Lerninsel

Nebenräume Mensa

gewachsenes Terrain

EG Betreuung
+0.34

1. OG GS
+3.60

2.OG GS
+7.20

+11.02

 

±0.00
EG Bestand

+3.60
1. OG Bestand

+7.96
Dach Bestand

-2.98
UG Bestand

UG
-2.86

EG Foyer
+0.34

1. OG Foyer
+3.60

2.OG Foyer
+7.20

+11.16

Sekretariat Lehrer*innen WC

Lehrer*innen WC

Technik

Eingang

Windfang

Sozial-

arbeit

SMV

gewachsenes Terrain

Sitzkante

Vordach

neue Treppe

Bodenausgleich

Oberlicht

Foyer / Haupteingang

-4.92
UG Heizkeller 

Bestand

Schnitt A-A 1:200



Detail Ansicht  & Schnitt

Ansicht West

Ansicht Nord
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gewachsenes Terrain entlang Strasse = neues Terrain

*offener Durchgang*

 zu Schulhof WRS

*offener Durchgang*

 zu Schulhof Grundschule

Zugangstür

Heizkeller

Bestand

neuer

Kellerzugang
Kriechgang Technik Kriechgang Technik

gewachsenes Terrain

742036
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Terrain im Bereich
der Tagesbetreuung

4

1

2

3

5 4

3

2

2

1

6

1

7

Lernlandschaft
Direkter Bezug in
"Aussenklassenzimmer"

 

Aufbauten Bestand

Aufbauten Bestand

Teilansicht und Fassadenschnitt Neubau 1:50



Rossmann & Partner Architekten mbB

3. Preis

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Der Neubau formt zusammen mit den Bestandsbauten 
ein neues, einheitliches und attraktives 
Gebäudeensemble. Mit den Bauteilen des Neubaus:

- südseitige, eingeschossige Erweiterung des 
Bestandsbaus „Ganztageseinrichtung“,

- ostseitige, zweigeschossige Erweiterung des Baus A,

- ostseitiger dreigeschossiger Baukörper, in Nord-
Südausrichtung,

entsteht eine kompakte, in der Höhe gestaffelte 
Vier昀氀ügelanlage, die sich um einen Innenhof herum 
entwickelt. Die gleiche Materialität „Sichtmauerwerk“ 
aller Bauteile unterstreicht diese Einheit. 

Der dreigeschossige Riegelbau akzentuiert die Adresse 
der Schule an der Kurt- Schuhmacher Str., an der 
sich der Haupteingang be昀椀ndet. Die Baumasse 
fügt sich harmonisch und unaufgeregt in die 
Umgebungsbebauung der Nordweststadt ein.
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Lageplan Schema Beziehungen

Piktogramm

Die vier昀氀ügelige Gebäudeanordnung und die überschaubare Geschossigkeit garantieren eine gute 
Orientierung im Gebäude und kurze Wege.

Den beiden Schulzweigen sind eindeutige Bereiche zugeordnet (Haus im Haus):

- das EG ist der Grundschule GS zugeordnet
- das 1. OG ist der Werkrealschule WRS zugeordnet.

An den Haupteingang an der Kurt- Schuhmacher-Straße angeschlossenen ist eine zweigeschossige Eingangshalle, 
die attraktiv ins OG führt. Der weitere Eingang an der Wilhelm-Hausenstein-Allee führt direkt in die bestehende 
zweigeschossige Treppenhalle mit einer neuen zwei-läu昀椀gen Treppe. Damit ist auch an dieser Stelle die Erreich
barkeit des OG´s auf kurzem Weg gegeben. Die Wege der WRS in Ihren im OG gelegenen Bereich stören die 
GS im EG nicht. Die Barrierefreiheit ist durch den neuen Aufzug sichergestellt, der alle Geschosse der Schule 
erschließt.

Architektur und Freiraum
Die Außenanlagen werden den Funktionen entsprechend neu organisiert und modelliert. Mit dem Ziel einer har
monischen Verbindung der Innen- und Außenbereiche, der Optimierung der Zugangssituationen und Herstellung 
der Barrierefreiheit.
Es werden eindeutige di昀昀erenzierte Freibereiche gescha昀昀en:

- Der Freibereich an der Kurt- Schuhmacher Str. ist Vorfeld am Haupteingang. Das großzügige Vordach akzentuiert  
 die Eingangssituation und dient beiden Schularten gleichzeitig als gemeinsamer, überdeckter Pausenbereich.
- Der westliche Bereich an der Wilhelm- Hausenstein-Allee dient als weiterer Zugang und hauptsächlich   
 als Pausenhof für die Werkrealschule. Integriert ist der Freibereich vor der Mensa, der von beiden    
 Schulen gemeinsam genutzt wird.
- Der nördliche Freibereich, anschließend an den Sportplatz, dient hauptsächlich der Grund-schule.
 Die geschützten Bäume werden größtenteils erhalten (mit Ausnahme Baum 47). Es werden aus-reichend Er- 
 satzbäume gep昀氀anzt.
 Die Fahrradstellplätze sind im Bereich der Zugänge an den Straßen konzentriert.
 Die Lehrerparkplätze verbleiben im Bereich der Sporthalle. Sollte die Sporthalle erweitert werden, werden   
 diese an den südöstlichen Grundstücksbereich an der Kurt Schumacher Str. verlagert.

Lageplan  1:500 Erdgeschoss  1:200

Ansicht Süd  1:200
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Leitidee / städtebauliche und landschaftliche Einbindung

Der Neubau formt zusammen mit den Bestandsbauten ein neues, einheitliches und attraktives Gebäudeensemble. 
Mit den Bauteilen des Neubaus:

- südseitige, eingeschossige Erweiterung des Bestandsbaus „Ganztageseinrichtung“,
- ostseitige, zweigeschossige Erweiterung des Baus A, 
- ostseitiger dreigeschossiger Baukörper, in Nord-Südausrichtung,
 entsteht eine kompakte, in der Höhe gesta昀昀elte Vier昀氀ügelanlage, die sich um einen Innenhof herum entwickelt.

Die gleiche Materialität „Sichtmauerwerk“ aller Bauteile unterstreicht diese Einheit.
Der dreigeschossige Riegelbau akzentuiert die Adresse der Schule an der Kurt- Schuhmacher-Straße, an der sich 
der Haupteingang be昀椀ndet. Die Baumasse fügt sich harmonisch und unaufgeregt in die Umgebungsbebauung der 
Nord-Weststadt ein.

Zwei Eingänge – an der Kurt-Schuhmacher-Straße und an der Wilhelm-Hausenstein-Allee- berücksichtigen die 
Wegebeziehungen der Schüler in der Nordweststadt.
Die Grundschule erhält einen weiteren Ein / Ausgang an der Gebäudenordseite, mit direkter Anbindung an den 
Pausenbereich.

Der Jugendtre昀昀 wird wie bisher von der Kurt Schumacher Str. aus erschlossen, wobei seine Zugangssituation 
optimiert wird.

1OG2OG 1OG2OG

UG

2-geschossige Halle/
erweiterter Treppenraum

Versammlungsstätte
Rettungswege alle
kleiner als 35 m

Notwendiges Treppenhaus

Brandabschnitte unter
400 m2

EG UG

Schulhof
WRS

Schulhof GS

EG
werden diese teilweise in Brandabschnitte unter 400 m² unterteilt. Dadurch können 昀氀exible 

2-geschossige Halle/
erweiterter Treppenraum

Versammlungsstätte
Rettungswege alle
kleiner als 35 m

Notwendiges Treppenhaus

Brandabschnitte unter
400 m2

EG

EG

Räume von beiden
Schulen benutzt

Jugendtreff
Zugänge WRS

Grundschule

Zugänge GS
Zugänge Jugentreff

Lehrer, Verwaltung

Werkrealschule

1OG

Räume von beiden
Schulen benutzt

Jugendtreff
Zugänge WRS

Grundschule

Zugänge GS
Zugänge Jugentreff

Lehrer, Verwaltung

Werkrealschule

1OG2OG

stellten Boxen der Mehrzweck- und Kursräume garantieren eine Belichtung der Verkehrs昀氀äche und formen gleichzei

mit einem separaten Foyer, das gemeinsam mit dem Tagestre昀昀 genutzt wird, komplett autark und vom Schulbetrieb 
getrennt genutzt werden. Der Tagestre昀昀 bleibt an seiner aktuellen Lage, die Funktionen und der Zugang werden opti

seln gescha昀昀en. Hier ist auch der Lehrer- und Verwaltungsbereich angeordnet, direkt an der Halle gelegen, und 
damit auch vom Haupteingang aus gut au昀케ndbar.

Die Werkräume be昀椀nden sich im Untergeschoss, die Frei昀氀ächengestaltung garantiert aber auch hier eine natürliche 
Belichtung und Belüftung wie in den sonstigen Klassenräumen.

Technische Gebäudeausrüstung

Es werden ausreichend groß dimensionierte Räume, Leitungswege und Schächte für die haus-technische Versor
gung vorgehalten. Die Verteilung der Zu- und Abluftkanäle erfolgt in Abhangdecken / Schrankzonen / Deckenab
ko昀昀erungen.

In den Klassenzimmern sind nur punktweise Heizkörper vorgesehen für eine Grundheizung (Schulferienbetrieb). 
Ansonsten ist durch die hochwärmegedämmte Fassadenhülle, der Vortemperierung der Zuluft und der Abstrahl
wärme der Schüler eine ausreichende Temperierung der Klassenzimmer sichergestellt.
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Erdgeschoss

1. Obergeschoss 

2. Obergeschoss

Die Baukörpersta昀昀elung (eingeschossig für die Nebenräume, zweigeschossig für 
den Hallenbereich) nimmt Bezug auf die Baukörpersta昀昀elung des Schulgebäudes.

Darüber hinaus stellt die gleiche Materialität wie bei der Schule die gewünschte 

Ansicht Süd 1:500

Die Baukörpersta昀昀elung (eingeschossig für die Nebenräume, zweigeschossig für 
den Hallenbereich) nimmt Bezug auf die Baukörpersta昀昀elung des Schulgebäudes.

Darüber hinaus stellt die gleiche Materialität wie bei der Schule die gewünschte 

Ansicht Süd 1:500

Die vier昀氀ügelige Gebäudeanordnung und die überschaubare Geschossigkeit garantieren eine gute 
Orientierung im Gebäude und kurze Wege.

Den beiden Schulzweigen sind eindeutige Bereiche zugeordnet (Haus im Haus):

- das EG ist der Grundschule GS zugeordnet
- das 1. OG ist der Werkrealschule WRS zugeordnet.

An den Haupteingang an der Kurt- Schuhmacher-Straße angeschlossenen ist eine zweigeschossige Eingangshalle, 
die attraktiv ins OG führt. Der weitere Eingang an der Wilhelm-Hausenstein-Allee führt direkt in die bestehende 
zweigeschossige Treppenhalle mit einer neuen zwei-läu昀椀gen Treppe. Damit ist auch an dieser Stelle die Erreich
barkeit des OG´s auf kurzem Weg gegeben. Die Wege der WRS in Ihren im OG gelegenen Bereich stören die 
GS im EG nicht. Die Barrierefreiheit ist durch den neuen Aufzug sichergestellt, der alle Geschosse der Schule 
erschließt.

Architektur und Freiraum
Die Außenanlagen werden den Funktionen entsprechend neu organisiert und modelliert. Mit dem Ziel einer har
monischen Verbindung der Innen- und Außenbereiche, der Optimierung der Zugangssituationen und Herstellung 
der Barrierefreiheit.
Es werden eindeutige di昀昀erenzierte Freibereiche gescha昀昀en:

- Der Freibereich an der Kurt- Schuhmacher Str. ist Vorfeld am Haupteingang. Das großzügige Vordach akzentuiert  
 die Eingangssituation und dient beiden Schularten gleichzeitig als gemeinsamer, überdeckter Pausenbereich.
- Der westliche Bereich an der Wilhelm- Hausenstein-Allee dient als weiterer Zugang und hauptsächlich   
 als Pausenhof für die Werkrealschule. Integriert ist der Freibereich vor der Mensa, der von beiden    
 Schulen gemeinsam genutzt wird.
- Der nördliche Freibereich, anschließend an den Sportplatz, dient hauptsächlich der Grund-schule.
 Die geschützten Bäume werden größtenteils erhalten (mit Ausnahme Baum 47). Es werden aus-reichend Er- 
 satzbäume gep昀氀anzt.
 Die Fahrradstellplätze sind im Bereich der Zugänge an den Straßen konzentriert.
 Die Lehrerparkplätze verbleiben im Bereich der Sporthalle. Sollte die Sporthalle erweitert werden, werden   
 diese an den südöstlichen Grundstücksbereich an der Kurt Schumacher Str. verlagert.
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Leitidee / städtebauliche und landschaftliche Einbindung

Der Neubau formt zusammen mit den Bestandsbauten ein neues, einheitliches und attraktives Gebäudeensemble. 
Mit den Bauteilen des Neubaus:

- südseitige, eingeschossige Erweiterung des Bestandsbaus „Ganztageseinrichtung“,
- ostseitige, zweigeschossige Erweiterung des Baus A, 
- ostseitiger dreigeschossiger Baukörper, in Nord-Südausrichtung,
 entsteht eine kompakte, in der Höhe gesta昀昀elte Vier昀氀ügelanlage, die sich um einen Innenhof herum entwickelt.

Die gleiche Materialität „Sichtmauerwerk“ aller Bauteile unterstreicht diese Einheit.
Der dreigeschossige Riegelbau akzentuiert die Adresse der Schule an der Kurt- Schuhmacher-Straße, an der sich 
der Haupteingang be昀椀ndet. Die Baumasse fügt sich harmonisch und unaufgeregt in die Umgebungsbebauung der 
Nord-Weststadt ein.

Zwei Eingänge – an der Kurt-Schuhmacher-Straße und an der Wilhelm-Hausenstein-Allee- berücksichtigen die 
Wegebeziehungen der Schüler in der Nordweststadt.
Die Grundschule erhält einen weiteren Ein / Ausgang an der Gebäudenordseite, mit direkter Anbindung an den 
Pausenbereich.

Der Jugendtre昀昀 wird wie bisher von der Kurt Schumacher Str. aus erschlossen, wobei seine Zugangssituation 
optimiert wird.



Die Außenanlagen werden den Funktionen 
entsprechend neu organisiert und modelliert. 
Mit dem Ziel einer harmonischen Verbindung der 
Innen- und Außenbereiche, der Optimierung der Zu-
gangssituationen und Herstellung der Barrierefreiheit.

Es werden eindeutige differenzierte Freibereiche 
geschaffen:

- Der Freibereich an der Kurt- Schuhmacher Str. ist 
Vorfeld am Haupteingang. Das großzügige Vordach 
akzentuiert die Eingangssituation und dient beiden 
Schularten gleichzeitig als ge-meinsamer, überdeckter 
Pausenbereich.

- Der westliche Bereich an der Wilhelm- Hausenstein-
Allee dient als weiterer Zugang und hauptsächlich als 
Pausenhof für die Werkrealschule. Integriert ist der 
Freibereich vor der Mensa, der von beiden Schulen 
gemeinsam genutzt wird.

- Der nördliche Freibereich, anschließend an den 
Sportplatz, dient hauptsächlich der Grund-schule.

Die geschützten Bäume werden größtenteils erhalten 
(mit Ausnahme Baum 47). Es werden aus-reichend 
Ersatzbäume gep昀氀anzt. Die Fahrradstellplätze sind im 
Bereich der Zugänge an den Straßen konzentriert. Die 
Lehrerparkplätze verbleiben im Bereich der Sporthalle. 
Sollte die Sporthalle erweitert werden, werden diese 
an den südöstlichen Grundstücksbereich an der Kurt 
Schumacher Str. verlagert.

Nach interimistischer Verlagerung eines Schulteils auf 
das Grundstück Anebosweg und nachfol-gendem 
Abriss des Baus B, können in einem 1. Bauabschnitt alle 
Neubauteile erstellt werden. 

Der Bestand Bau A kann in dieser Zeit in Betrieb 
bleiben, er erhält zeitweise einen temporären Ein-gang 
an seiner Westseite. Anschließend an den 1. BA werden 
die Bauteile A und Tagestreff umgebaut und saniert.

Querschnitt

Längsschnitt
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Schnitt 1  1:200

sind möglichst nichttragend und lassen sich zukünftig 昀氀exibel verändern.

 glasung und Sonnenschutz durch außenliegende Ra昀昀storen,
- Retentionsdach mit extensiver Begrünung und Rückhaltevolumen auf der Dach昀氀äche.
- Bausto昀昀e mit optimaler Ökobilanz, Wände und Decken möglichst aus Recyclingbeton. Die Betonwände   

 ö昀昀nungen hinter den Lamellen.
- Gleichzeitig Unterstützung / Bypass zur Lüftungsanlage, mit Bedarfssteuerung und hoche昀케zienter 

- Direkte Versickerung der Ober昀氀ächenwässer der Außenanlagen und des Überschusswassers der Dach昀氀ächen.

1OG2OG 1OG2OG

UG

2-geschossige Halle/
erweiterter Treppenraum

Versammlungsstätte
Rettungswege alle
kleiner als 35 m

Notwendiges Treppenhaus

Brandabschnitte unter
400 m2

EG UG

Schulhof
WRS

Schulhof GS

EG
werden diese teilweise in Brandabschnitte unter 400 m² unterteilt. Dadurch können 昀氀exible 

2-geschossige Halle/
erweiterter Treppenraum

Versammlungsstätte
Rettungswege alle
kleiner als 35 m

Notwendiges Treppenhaus

Brandabschnitte unter
400 m2

EG

Räume von beiden
Schulen benutzt

Jugendtreff
Zugänge WRS

Grundschule

Zugänge GS
Zugänge Jugentreff

Lehrer, Verwaltung

Werkrealschule

1OG

Räume von beiden
Schulen benutzt

Jugendtreff
Zugänge WRS

Grundschule

Zugänge GS
Zugänge Jugentreff

Lehrer, Verwaltung

Werkrealschule

1OG2OG

stellten Boxen der Mehrzweck- und Kursräume garantieren eine Belichtung der Verkehrs昀氀äche und formen gleichzei

mit einem separaten Foyer, das gemeinsam mit dem Tagestre昀昀 genutzt wird, komplett autark und vom Schulbetrieb 
getrennt genutzt werden. Der Tagestre昀昀 bleibt an seiner aktuellen Lage, die Funktionen und der Zugang werden opti

seln gescha昀昀en. Hier ist auch der Lehrer- und Verwaltungsbereich angeordnet, direkt an der Halle gelegen, und 
damit auch vom Haupteingang aus gut au昀케ndbar.

Die Werkräume be昀椀nden sich im Untergeschoss, die Frei昀氀ächengestaltung garantiert aber auch hier eine natürliche 
Belichtung und Belüftung wie in den sonstigen Klassenräumen.

Technische Gebäudeausrüstung

Es werden ausreichend groß dimensionierte Räume, Leitungswege und Schächte für die haus-technische Versor
gung vorgehalten. Die Verteilung der Zu- und Abluftkanäle erfolgt in Abhangdecken / Schrankzonen / Deckenab
ko昀昀erungen.

In den Klassenzimmern sind nur punktweise Heizkörper vorgesehen für eine Grundheizung (Schulferienbetrieb). 
Ansonsten ist durch die hochwärmegedämmte Fassadenhülle, der Vortemperierung der Zuluft und der Abstrahl
wärme der Schüler eine ausreichende Temperierung der Klassenzimmer sichergestellt.
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sind möglichst nichttragend und lassen sich zukünftig 昀氀exibel verändern.

 glasung und Sonnenschutz durch außenliegende Ra昀昀storen,
- Retentionsdach mit extensiver Begrünung und Rückhaltevolumen auf der Dach昀氀äche.
- Bausto昀昀e mit optimaler Ökobilanz, Wände und Decken möglichst aus Recyclingbeton. Die Betonwände   

 ö昀昀nungen hinter den Lamellen.
- Gleichzeitig Unterstützung / Bypass zur Lüftungsanlage, mit Bedarfssteuerung und hoche昀케zienter 

- Direkte Versickerung der Ober昀氀ächenwässer der Außenanlagen und des Überschusswassers der Dach昀氀ächen.

Die vier昀氀ügelige Gebäudeanordnung und die überschaubare Geschossigkeit garantieren eine gute 
Orientierung im Gebäude und kurze Wege.

Den beiden Schulzweigen sind eindeutige Bereiche zugeordnet (Haus im Haus):

- das EG ist der Grundschule GS zugeordnet
- das 1. OG ist der Werkrealschule WRS zugeordnet.

An den Haupteingang an der Kurt- Schuhmacher-Straße angeschlossenen ist eine zweigeschossige Eingangshalle, 
die attraktiv ins OG führt. Der weitere Eingang an der Wilhelm-Hausenstein-Allee führt direkt in die bestehende 
zweigeschossige Treppenhalle mit einer neuen zwei-läu昀椀gen Treppe. Damit ist auch an dieser Stelle die Erreich
barkeit des OG´s auf kurzem Weg gegeben. Die Wege der WRS in Ihren im OG gelegenen Bereich stören die 
GS im EG nicht. Die Barrierefreiheit ist durch den neuen Aufzug sichergestellt, der alle Geschosse der Schule 
erschließt.

Architektur und Freiraum
Die Außenanlagen werden den Funktionen entsprechend neu organisiert und modelliert. Mit dem Ziel einer har
monischen Verbindung der Innen- und Außenbereiche, der Optimierung der Zugangssituationen und Herstellung 
der Barrierefreiheit.
Es werden eindeutige di昀昀erenzierte Freibereiche gescha昀昀en:

- Der Freibereich an der Kurt- Schuhmacher Str. ist Vorfeld am Haupteingang. Das großzügige Vordach akzentuiert  
 die Eingangssituation und dient beiden Schularten gleichzeitig als gemeinsamer, überdeckter Pausenbereich.
- Der westliche Bereich an der Wilhelm- Hausenstein-Allee dient als weiterer Zugang und hauptsächlich   
 als Pausenhof für die Werkrealschule. Integriert ist der Freibereich vor der Mensa, der von beiden    
 Schulen gemeinsam genutzt wird.
- Der nördliche Freibereich, anschließend an den Sportplatz, dient hauptsächlich der Grund-schule.
 Die geschützten Bäume werden größtenteils erhalten (mit Ausnahme Baum 47). Es werden aus-reichend Er- 
 satzbäume gep昀氀anzt.
 Die Fahrradstellplätze sind im Bereich der Zugänge an den Straßen konzentriert.
 Die Lehrerparkplätze verbleiben im Bereich der Sporthalle. Sollte die Sporthalle erweitert werden, werden   
 diese an den südöstlichen Grundstücksbereich an der Kurt Schumacher Str. verlagert.

Lageplan  1:500 Erdgeschoss  1:200

Ansicht Süd  1:200
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Leitidee / städtebauliche und landschaftliche Einbindung

Der Neubau formt zusammen mit den Bestandsbauten ein neues, einheitliches und attraktives Gebäudeensemble. 
Mit den Bauteilen des Neubaus:

- südseitige, eingeschossige Erweiterung des Bestandsbaus „Ganztageseinrichtung“,
- ostseitige, zweigeschossige Erweiterung des Baus A, 
- ostseitiger dreigeschossiger Baukörper, in Nord-Südausrichtung,
 entsteht eine kompakte, in der Höhe gesta昀昀elte Vier昀氀ügelanlage, die sich um einen Innenhof herum entwickelt.

Die gleiche Materialität „Sichtmauerwerk“ aller Bauteile unterstreicht diese Einheit.
Der dreigeschossige Riegelbau akzentuiert die Adresse der Schule an der Kurt- Schuhmacher-Straße, an der sich 
der Haupteingang be昀椀ndet. Die Baumasse fügt sich harmonisch und unaufgeregt in die Umgebungsbebauung der 
Nord-Weststadt ein.

Zwei Eingänge – an der Kurt-Schuhmacher-Straße und an der Wilhelm-Hausenstein-Allee- berücksichtigen die 
Wegebeziehungen der Schüler in der Nordweststadt.
Die Grundschule erhält einen weiteren Ein / Ausgang an der Gebäudenordseite, mit direkter Anbindung an den 
Pausenbereich.

Der Jugendtre昀昀 wird wie bisher von der Kurt Schumacher Str. aus erschlossen, wobei seine Zugangssituation 
optimiert wird.

sind möglichst nichttragend und lassen sich zukünftig 昀氀exibel verändern.

 glasung und Sonnenschutz durch außenliegende Ra昀昀storen,
- Retentionsdach mit extensiver Begrünung und Rückhaltevolumen auf der Dach昀氀äche.
- Bausto昀昀e mit optimaler Ökobilanz, Wände und Decken möglichst aus Recyclingbeton. Die Betonwände   

 ö昀昀nungen hinter den Lamellen.
- Gleichzeitig Unterstützung / Bypass zur Lüftungsanlage, mit Bedarfssteuerung und hoche昀케zienter 

- Direkte Versickerung der Ober昀氀ächenwässer der Außenanlagen und des Überschusswassers der Dach昀氀ächen.



BJW Architekten

1. Anerkennung

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Das zweigeschossige Bestandsgebäude A 316.1 wird 
durch zwei Schulpavillons zu einem maßstäblichen 
Schulensemble ergänzt, das im Erdgeschoss über eine 
kommunikative Schulstraße zu einer Schule verbunden 
wird. Der westliche, dreigeschossige Pavillon macht die 
Werner von Siemens Schule als wichtige, öffentliche 
Einrichtung zum Kreuzungsbereich Wilhelm von 
Hausenstein Allee / Kurt Schuhmacher Straße präsent 
und markiert gleichzeitig den Haupteingang und damit 
die Adresse der neuen Schule. 

Der östliche Pavillon schafft den maßstäblichen 
Übergang zu den benachbarten, ebenfalls 
zweigeschossigen Reihenhauszeilen im Osten. 

Durch die beiden neuen Schulpavillons wird der 
Gebäudebestand einschl. der Sporthalle ganz 
selbstverständlich in das Schulensemble integriert. 

An der Kreuzung ein großzügiger Eingangshof 
(gleichzeitig Schulhof der WRS) zwischen den Pavillons 
und der Sporthalle einen introvertierter, geschützter 
Hofbereich, der von beiden Schulen unter Einbeziehung 
der Mensa, als Forums- und Veranstaltungsbereich 
genutzt werden kann und im Osten der Schulhof 
für die Grundschule.Der vorhandene Höhensprung 
im Pausenhof wird nach Norden Richtung Sporthalle 
verlegt. Dadurch entsteht für die Mensa im Erdgeschoss 
des westlichen Pavillons die konstruktiv notwendige 
Mehrhöhe und ein durch Sitzstufen gefasstes Forum 
zwischen der Sporthalle und der Schule. 
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Leitidee / Städtebau   Das zweigeschossige Bestandsgebäude A 316.1 wird 
durch zwei Schulpavillons zu einem maßstäblichen Schulensemble ergänzt, 
das im Erdgeschoss über eine kommunikative Schulstraße zu einer Schule 
verbunden wird. 

Der westliche, dreigeschossige Pavillon macht die Werner von Siemens Schule 
als wichtige, öffentliche Einrichtung zum Kreuzungsbereich Wilhelm 
Hausenstein Allee / Kurt Schuhmacher Straße präsent und markiert gleichzeitig 
den Haupteingang und damit die Adresse der neuen Schule. Der östliche, 
zweigeschossige Pavillon schafft den maßstäblichen Übergang zu den 
benachbarten, ebenfalls zweigeschossigen Reihenhauszeilen. Durch die 
beiden neuen Schulpavillons wird der Gebäudebestand einschl. der Sporthalle 
ganz selbstverständlich in das Schulensemble integriert. 

Durch die Setzung der Neubauten entstehen übersichtliche und klar definierte, 
den Schularten zugeordnete Freibereiche. An der Kreuzung ein großzügiger 
Eingangshof (gleichzeitig Schulhof der WRS) zwischen den Pavillons und der 
Sporthalle einen introvertierter, geschützter Hofbereich, der von beiden 
Schulen unter Einbeziehung der Mensa, als Forums- und Veranstaltungs 
bereich genutzt werden kann und im Osten der Schulhof für die Grundschule.

Der vorhandene Höhensprung im Pausenhof wird nach Norden Richtung 
Sporthalle verlegt. Dadurch entsteht für die Mensa im Erdgeschoss des 
westlichen Pavillons die konstruktiv notwendige Mehrhöhe und ein durch 
Sitzstufen gefasstes Forum zwischen der Sporthalle und der Schule. Der 
Pavillon der Grundschule liegt wie die Sporthalle auf der oberen Ebene ( +1,00 
m), dadurch kann der wertvolle Baumbestand entlang der östlichen Grenze 
vollständig erhalten werden. Ebenso erhalten wird der Baumbestand entlang 
der Wilhelm Hausenstein Allee. Die beiden großkronigen Bäume im 
Eingangsbereich bieten natürlichen Schatten und geben der Schule ihre 
eigene Identität als Schule im Grünen.

Die neue zweiteilbare Sporthalle wird um ein Geschoss abgesenkt. Dadurch 
wird das sichtbare Bauvolumen der Halle wesentlich reduziert, gleichzeitig 
wird die Halle vom Forum aus in Richtung Rasenspielfeld transparent.

Erschließung      Die Fahrerschließung bleibt wie vorhanden, die notwendigen 
Stellplätze werden westlich der Sporthalle an der Wilhelm Hausenstein Allee 
angeordnet. Die Haupterschließung der Schule für die Fußgänger erfolgt vom 
Kreuzungsbereich Wilhelm Hausenstein Allee / Kurt Schuhmacher Straße. Von 
der Kurt Schuhmacher Straße aus wird die Schule über einen weiteren, eher 
nachgeordneten Eingang erschlossen. Beide Eingänge sind über eine 
erdgeschossige Schulstraße verbunden. Die Erschließung des Jugendtreffs 
erfolgt über einen durchgesteckten, leicht auffindbaren Zugang von der 
Kurt-Schuhmacher Straße. Die Mensa wird auf kurzem Weg von der Wilhelm 
Hausteinstein Allee angeliefert. Im Bereich der Küchenanlieferung ist auch die 
Müllstation im Schulgebäude untergebracht. 

Innere Organisation / Räumliche Qualität  Die Schule ist übersichtlich 
organisiert. Im westlichen Pavillon ist die WRS in zwei Geschossen über der 
Mensa untergebracht, im mittleren Bestandsbau die Fachklassen einschließlich 
der Verwaltung und dem Lehrerbereich, im östlichen Pavillon die Grundschule. 
Dadurch sind die beiden Schulformen eindeutig und ablesbar voneinander 
getrennt, aber trotzdem über die gemeinsame Schulstraße im Erdgeschoss zu 
einer Schule verbunden.

Die Ganztagesbereiche sind den jeweiligen Schularten direkt zugeordnet. Der 
Ganztagesbereich der Grundschule liegt im Erdgeschoss mit direkten 
Ausgängen zu den vorgelagerten Freibereichen. Der Speiseraum im 
Erdgeschoss hat Bezug zum Aussenraum und kann mit dem Musikraum zu 
einem großzügigen Veranstaltungsbreich verbunden werden. Die Klassen des 
Allgemeinen Unterrichts sind bei beiden Schulenclusterartig um begrünte 
Atrien herum angeordnet. Durch das gleiche Grundrisslayout ergeben sich für 
beide Schulen die gleiche räumliche Qualitäten. Vor den Klassen liegen 
vielfältig nutzbare und gut belichtete Lernbereiche. Die im Bestandsgebäude 
vorhandenen Fachräume wurden belassen und um weitere Fachräume, bzw. um 
den Lehrer- und Verwaltungsbereich ergänzt. 

Material und Gestaltung  Die Neubauten sind in Holzbauweise geplant, lediglich 
das Erdgeschoss des dreigeschossigen, westlichen Pavillons wird aus 
statischen und aus Brandschutzgründen (Versammlungsstätte) als massive 
Ortbetonkonstruktion vorgeschlagen. Darüber liegen zwei Unterrichts 
geschosse der Werkrealschule in Holzbauweise. Die Eingriffe in den Bestand 
(Haus 316.1) wurden minimiert. Alle vorhandene Wände wurden erhalten, 
sodass der Bestandsschutz erhalten bleibt. Das massive Erdgeschoss zeigt 
sich nach außen mit einer Fassade aus Betonfertigteilen. Die übrigen Fassaden 
sind als Holzfassaden mit niederen Sitzbrüstungen geplant.  Durch opake 
Lüftungsflügel wird der Glasanteil der Fassadenflächen deutlich reduziert, die 
Absturzsicherung vor den öffenbaren Flügeln erfolgt durch senkrechte 
Holzlamellen. 

Brandschutzkonzept    Das Brandschutzkonzept für die Neubauten schlägt 
Nutzungseinheiten vor. Die geringfügige Überschreitung der 400 qm Grenze 
wird durch den Einbau einer Brandmeldeanlage kompensiert. Die 
Rettungswege im Bestandsgebäude erfolgen über notwendige Flure, bzw. über 
zwei von einander unabhängige Treppenräume. 

Nachhaltigkeit / Energieeffizienz     Der Entwurf berücksichtigt die Leitlinien für 
Energieeffizienz und Nachhaltiges Bauen der Stadt Karlsruhe. Die beiden 
Pavillons sind kompakt mit einem günstigen A/V-Verhältnis. Beide Pavillons 
sind in Holzhybridbauweise geplant mit einer Primärkonstruktion aus 
Leimholzstützen, Leimholzunterzügen und Betonfertigteilplatten für die 
Geschossdecken. Die Fassaden sind wie der Innenausbau der Schule ebenfalls 
in Holz geplant. Der Glasanteil der Fassaden ist durch opake Öffnungsflügel und 
opake Brüstungs- und Wandflächen auf das notwendige Maß reduziert. 
Fassaden und Dächer werden entsprechend Passivhausstandard gedämmt. Die 
Speicherfähigkeit der massiven Decken sorgt zusammen mit der geplanten 
Nachtauskühlung – Querlüftung über die Atrien – und dem außenliegenden 
Sonnenschutz für ein angenehmes Raumklima im Sommer, ohne den Einsatz 
aufwändiger Haustechnik. Die Nachtauskühlung erfolgt automatisch durch die 
opaken Öffnungsflügel in der Fassade und durch Klappen in den 
Flurtrennwänden und den Fassaden der Atrien. Die Lüftung der 
Unterrichtsräume erfolgt über natürliche Fensterlüftung (Querlüftung über die 
Atrien). Der Einsatz von aufwändiger Gebäudetechnik wird minimiert. Durch die 
konsequente Trennung der Tragkonstruktion vom Ausbau (Montagetrennwände 
aus Holz bzw. Glas) können die Räume sich zukünftig ändernden 
pädagogischen Anforderungen problemlos anpassen.

Als Primärenergie wird die auf dem Gelände vorhandene Fernwärme genutzt. 
PV Anlagen auf den Neubaudächern liefern, gepuffert durch Salzspeicher, 
abhängig von der konkreten Verschattung durch die hohen Bäume, den Strom 
für den Betrieb der Schule. 
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Der Entwurf berücksichtigt die Leitlinien für 
Energieef昀椀zienz und Nachhaltiges Bauen der Stadt 
Karlsruhe. Die beiden Pavillons sind kompakt mit einem 
günstigen A/V-Verhältnis. 

Beide Pavillons sind in Holzhybridbauweise geplant 
mit einer Primärkonstruktion aus Leimholzstützen, 
Leimholzunterzügen und Betonfertigteilplatten für 
die Geschossdecken. Die Fassaden sind wie der 
Innenausbau der Schule ebenfalls in Holz geplant. Der 
Glasanteil der Fassaden ist durch opake Öffnungs昀氀ügel 
und opake Brüstungs- und Wand昀氀ächen auf das 
notwendige Maß reduziert. 

Fassaden und Dächer werden entsprechend 
Passivhausstandard gedämmt. Die Speicherfähigkeit der 
massiven Decken sorgt zusammen mit der geplanten 
Nachtauskühlung – Querlüftung über die Atrien 
– und dem außenliegenden Sonnenschutz für ein 
angenehmes Raumklima im Sommer, ohne den Einsatz 
aufwändiger Haustechnik. 

Die Nachtauskühlung erfolgt automatisch durch die 
opaken Öffnungs昀氀ügel in der Fassade und durch 
Klappen in den Flurtrennwänden und den Fassaden der 
Atrien. Die Lüftung der Unterrichtsräume erfolgt über 
natürliche Fensterlüftung (Querlüftung über die Atrien). 

Der Einsatz von aufwändiger Gebäudetechnik wird 
minimiert. Durch die konsequente Trennung der 
Tragkonstruktion vom Ausbau (Montagetrennwände 
aus Holz bzw. Glas) können die Räume sich zukünftig 
ändernden pädagogischen Anforderungen problemlos 
anpassen.

Als Primärenergie wird die auf dem Gelände 
vorhandene Fernwärme genutzt. PV Anlagen auf den 
Neubaudächern liefern, gepuffert durch Salzspeicher, 
abhängig von der konkreten Verschattung durch die 
hohen Bäume, den Strom für den Betrieb der Schule.

Querschnitt

Längsschnitt
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- HOCHGEDÄMMTES ALUMINIUM-STEHFALZDACH MIT SYSTEMBEFESTIGUNG FÜR PV-ANLAGEN

- ERHALT DER KOMPLETTEN TRAGSTRUKTUR MIT TRAGENDEN UND AUSSTEIFENDEN WÄNDEN 
UND BRÜSTUNGEN IM OG

- WARTUNGSFREIE HOLZ-ALUMINIUMFENSTER MIT OPAKEN ÖFFNUNGSFLÜGELN ZUR 
NATÜRLICHEN RAUMLÜFTUNG UND NACHTKÜHUNG. / QUERLÜFTUNG ÜBER DIE ATRIEN

- OBERGESCHOSS MIT BESTANDS-BRÜSTUNG, ERDGESCHOSS RAUMHOCH VERGLAST MIT 
TÜRELEMENTEN ZUM GARTEN

- BRÜSTUNGSBÄNDER MIT WITTERUNGSBESTÄNDIGER AUSSENBEKLEIDUNG AUS 
VORVERGRAUTER HOLZ-LÜCKENSCHALUNG AUS DOUGLASIE

- AUSSENLIEGENDER SONNENSCHUTZ ALS WINDSTABILE SCHIENENGEFÜHRTE MARKISEN

- ABSTURZSICHERUNG VOR DEN LÜFTUNGSKLAPPEN UND BEKLEIDUNG GESCHLOSSENER 
WANDFLÄCHEN DURCH SENKRECHTE PROFILE AUS THERMOHOLZ

- INNENWÄNDE ALS MONTAGETRENNWÄNDE AUS HOLZ ANPASSBAR FÜR KÜNFTIGE 
RAUMKONZEPTE

- HOCHGEDÄMMTES FLACHDACH ALS KOMPAKTDACH, EXTENSIV BEGRÜNT, PV ANLAGEN

- HOLZHYBRIDBAUWEISE MIT PRIMÄRKONSTRUKTION IM RASTER VON 3,00 X 7,50 M AUS 
LEIMHOLZSTÜTZEN, LEIMHOLZUNTERZÜGEN UND HOLZ-BETON-VERBUNDDECKEN ZUM 
ERHALT VON TRITTSCHALLSCHUTZ UND SPEICHERMASSE

- WARTUNGSFREIE HOLZ-ALUMINIUMFENSTER MIT OPAKEN ÖFFNUNGSFLÜGELN ZUR 
NATÜRLICHEN RAUMLÜFTUNG UND NACHTKÜHUNG. / QUERLÜFTUNG ÜBER DIE ATRIEN

- OBERGESCHOSSE MIT SITZ-BRÜSTUNG, ERDGESCHOSS RAUMHOCH VERGLAST MIT 
TÜRELEMENTEN ZUM GARTEN

- BRÜSTUNGSBÄNDER ALS VORVERGRAUTE HOLZ-LÜCKENSCHALUNG

- AUSSENLIEGENDER SONNENSCHUTZ ALS WINDSTABILE SCHIENENGEFÜHRTE MARKISEN

- ABSTURZSICHERUNG VOR DEN LÜFTUNGSKLAPPEN UND BEKLEIDUNG GESCHLOSSENER 
WANDFLÄCHEN DURCH SENKRECHTE LAMELLEN AUS THERMOHOLZ

- HOHLRAUMBÖDEN FÜR ELT- UND DATENLEITUNGEN UND NACHRÜSTUNGEN

- INNENWÄNDE ALS MONTAGETRENNWÄNDE AUS HOLZ ANPASSBAR FÜR KÜNFTIGE 
RAUMKONZEPTE
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Detail Anicht & Schnitt

Ansicht Ost

Ansicht West
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- HOCHGEDÄMMTES ALUMINIUM-STEHFALZDACH MIT SYSTEMBEFESTIGUNG FÜR PV-ANLAGEN

- ERHALT DER KOMPLETTEN TRAGSTRUKTUR MIT TRAGENDEN UND AUSSTEIFENDEN WÄNDEN 
UND BRÜSTUNGEN IM OG

- WARTUNGSFREIE HOLZ-ALUMINIUMFENSTER MIT OPAKEN ÖFFNUNGSFLÜGELN ZUR 
NATÜRLICHEN RAUMLÜFTUNG UND NACHTKÜHUNG. / QUERLÜFTUNG ÜBER DIE ATRIEN

- OBERGESCHOSS MIT BESTANDS-BRÜSTUNG, ERDGESCHOSS RAUMHOCH VERGLAST MIT 
TÜRELEMENTEN ZUM GARTEN

- BRÜSTUNGSBÄNDER MIT WITTERUNGSBESTÄNDIGER AUSSENBEKLEIDUNG AUS 
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LEIMHOLZSTÜTZEN, LEIMHOLZUNTERZÜGEN UND HOLZ-BETON-VERBUNDDECKEN ZUM 
ERHALT VON TRITTSCHALLSCHUTZ UND SPEICHERMASSE

- WARTUNGSFREIE HOLZ-ALUMINIUMFENSTER MIT OPAKEN ÖFFNUNGSFLÜGELN ZUR 
NATÜRLICHEN RAUMLÜFTUNG UND NACHTKÜHUNG. / QUERLÜFTUNG ÜBER DIE ATRIEN

- OBERGESCHOSSE MIT SITZ-BRÜSTUNG, ERDGESCHOSS RAUMHOCH VERGLAST MIT 
TÜRELEMENTEN ZUM GARTEN

- BRÜSTUNGSBÄNDER ALS VORVERGRAUTE HOLZ-LÜCKENSCHALUNG

- AUSSENLIEGENDER SONNENSCHUTZ ALS WINDSTABILE SCHIENENGEFÜHRTE MARKISEN

- ABSTURZSICHERUNG VOR DEN LÜFTUNGSKLAPPEN UND BEKLEIDUNG GESCHLOSSENER 
WANDFLÄCHEN DURCH SENKRECHTE LAMELLEN AUS THERMOHOLZ

- HOHLRAUMBÖDEN FÜR ELT- UND DATENLEITUNGEN UND NACHRÜSTUNGEN

- INNENWÄNDE ALS MONTAGETRENNWÄNDE AUS HOLZ ANPASSBAR FÜR KÜNFTIGE 
RAUMKONZEPTE

G   R   U   N   D   S   C   H   U   L   E F   A   C   H   U   N   T   E   R   R   I   C   H   T       /       L   E   H   R   E   R B   E   S   T   A   N   D   S   B   Ä   U   M   EW   E   R   K   R   E   A   L   S   C   H   U   L   E

 3
,6

0
 

 3
,6

0
 

 4
,6

0
 

 3
,6

0
 

 3
,6

0
 

 3
,6

0
 

 3
,6

0
 

W   I   L   H   E   L   M       H   A   U   S   E   N   S   T   E   I   N       A   L   L   E

  0.00 =   112,51

+1.00

B  E  S  T  E  H  E  N  D  E     S  P  O  R  T  H  A  L  L  EF   A   H   R   R   Ä   D   E   R F   A   C   H   U   N   T   E   R   R   I   C   H   T       /    L   E   H   R   E   R       /       B   E   S   T   A   N   D M   A   G   I   S   T   R   A   L   E G   R   U   N   D   S   C   H   U   L   E    /       N   E   U   B   A   UK   U   R   T       S   C   H   U   M   A   C   H   E   R       S   T   R   A   S   S   E B   E   S   T   E   H   E   N   D   E       S   P   O   R   T   H   A   L   L   E

B   E   S   T   E   H   E   N   D   E       S   P   O   R   T   H   A   L   L   E H   A   U   S       316.6E   I   N   G   A   N   G   S   H   O   F       /       B   E   S   T   A   N   D   E   S   B   Ä   U   M   EW   E   R   K   R   E   A   L   S   C   H   U   L   E      /       M   E   N   S   AK   Ü   C   H   E K   U   R   T       S   C   H   U   M   A   C   H   E   R       S   T   R   A   S   S   E

G   R   U   N   D   S   C   H   U   L   E F   A   C   H   U   N   T   E   R   R   I   C   H   T       /       L   E   H   R   E   RW   I   L   H   E   L   M       H   A   U   S   E   N   S   T   E   I   N       A   L   L   E B   E   S   T   A   N   D   S   B   Ä   U   M   EW   E   R   K   R   E   A   L   S   C   H   U   L   E       /       M   E   N   S   A

 3
,6

0
 

 3
,6

0
 

W   E   R   N   E   R       V   O   N       S   I   E   M   E   N   S      S   C   H   U   L   E

D  E  T  A  I  L     1  :  5  0 S  A  N  I  E  R  U  N  G

N  E  U  B  A  U

S  C  H  N  I  T  T  A  N  S  I  C  H  T     V  O  N     S  Ü  D  E  N

A  N  S  I  C  H  T     V  O  N     O  S  T  E  N

S  C  H  N  I  T  T

A  N  S  I  C  H  T     V  O  N     D  E  R     W  I  L  H  E  L  M     H  A  U  S  E  N  S  T  E  I  N     A  L  L  E  E

E  R  W  E  I  T  E  R  U  N  G     D  E  R     W  E  R  N  E  R  -  V  O  N  -  S  I  E  M  E  N  S  -  S  C  H  U  L  E      K  A  R  L  S  R  U  H  E 7  7  0  8  2  0
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UND BRÜSTUNGEN IM OG
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OHO Architekten PartbB 

2. Anerkennung

Auszug aus dem Erläuterungsbericht:

Der Neubau an der Werner-von-Siemens-Schule ergänzt 
die einzelnen Bestandsgebäude zu

einem lockeren Schulquartier und umfasst mit ihnen 
einen geschützten Innenhof.Dabei markiert der 
3-geschossige Hauptbau gut sichtbar von der Wilhelm-
Hausenstein-Allee und von der Kurt-Schumacher-Straße 
die neue Adresse, das neue Zentrum der Schule. Ein 
gemeinsames Foyer, das Atrium mit „Haus-in-Haus-
Fassade“, Musikraum für Veranstaltungen und Galerien: 
Verteiler und Identitätsstifter für alle Schüler.

Der Übergang zum Bestandsgebäude Haus A mit den 
Fachräumen ist zentral für Schüler und Lehrer auf 
kurzem Weg über einen Steg möglich.

Der Steg ermöglicht die erdgeschossige Durchwegung 
des Campus und bietet gleichzeitigeinen schnellen 
Zugang von den Obergeschossen im Neubau in den 
westlichen Hof. Die bestehenden großzügigen, gut 
nutzbaren Pausen- und Frei昀氀ächen mit den alten 
Bäumen bleiben weitestgehend erhalten. Durch die 
neue, tiefer liegende Eingangshöhe der Schule sind 
alle barrierefrei erreichbar. Der neue „Atriumhof“ 
im Herzen der Anlage wird direkt von Musikraum, 
Ganztagesbereichund Mensa bespielt, auch die 
Ganztages昀氀ächen in Verlängerung des Jugendtreffs 
können selbstverständlich an ihm teilhaben.
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Der Neubau an der Werner-von-Siemens-Schule ergänzt die einzelnen Bestandsgebäude zu einem 
lockeren Schulquartier und umfasst mit ihnen einen geschützten Innenhof.
Dabei markiert der 3-geschossige Hauptbau gut sichtbar von der Wilhelm-Hausenstein-Allee und von 
der Kurt-Schumacher-Straße die neue Adresse, das neue Zentrum der Schule.   

Ein gemeinsames Foyer, das Atrium mit „Haus-in-Haus-Fassade“, Musikraum für Veranstaltungen und 
Galerien: Verteiler und Identitätsstifter für alle Schüler. Der direkt erreichbare geschützte 
Grundschulbereich und der zügige Aufgang in die Werkrealschule ordnen und kanalisieren die 
Schülerströme. 
Gut auffindbar auch für Besucher liegen im 1.OG über dem Haupteingang die Verwaltung und der 
Lehrerbereich. Der Übergang zum Bestandsgebäude Haus A mit den Fachräumen ist zentral für 
Schüler und Lehrer auf kurzem Weg über einen Steg möglich. Der Steg ermöglicht die erdgeschossige 
Durchwegung des Campus und bietet gleichzeitig einen schnellen Zugang von den Obergeschossen im 
Neubau in den westlichen Hof.

Die bestehenden großzügigen, gut nutzbaren Pausen- und Freiflächen mit den alten  Bäumen bleiben 
weitestgehend erhalten. Durch die neue, tiefer liegende Eingangshöhe der Schule sind alle 
barrierefrei erreichbar. Der neue „Atriumhof“ im Herzen der Anlage wird direkt von Musikraum, 
Ganztagesbereich und Mensa bespielt, auch die Ganztagesflächen in Verlängerung des Jugendtreffs 
können selbstverständlich an ihm teilhaben.
Das neue Schulgebäude staffelt sich nach Süden hin ab und fügt sich so ganz selbstverständlich in 
die städtebauliche Struktur der Umgebung ein. An der Kurt-Schumacher-Straße fassen Mensa, 
Ganztagesbereich und Jugendtreff eingeschossig den Straßenraum, ein fließender Übergang von Alt 
und Neu. 
Eine einladende Geste in Richtung Wohngebiet, die vorhandenen Angebote auch außerhalb des 
Schulbetriebs zu nutzen. Der östliche Quartiersweg entlang der Grundstücksgrenze wird durch Bäume 
betont.
Die Sporthalle wird an gleicher Stelle wie bisher konzipiert, von der Schule und von extern gut 
erreichbar. Die neue Eingangshöhe wird auf das Niveau der Schule festgelegt, sodass der gesamte 
„Campus“ barrierefrei erschlossen werden kann.
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44

F20
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66
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44
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F8
NR T
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F9
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44
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HA
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BÜRO
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SPIEL WRS
71

NEUE SPORTHALLE

A1
KLASSE
66

A1
KLASSE
66

E
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JU
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MÄ
14

MÜLL

LAGER
20

PERS.
9

SPÜLE
23

ANNAHME
14

KÜCHE
52

KÜHL.
18

AUSGABE

RÜCKGABE

G6/G15
BERATUNG/BÜRO
32

G8
LESE/RUHE GS
60

G10
SPIELE GS
60

G9
SPIELE GS
60

G7
HAUSAUFGABEN GS
60

G11
HAUSAUFGABEN WRS
60

L11
LEHRM.
35

F18
NR.
12

F19
PROBE
26

A1
KLASSE
66

A U L A

F17
MUSIK
72

SPORTHALLE 
BESTAND

G16
TEAMRAUM
22

MÄ
11

JU
12

WF
10

JU
22

E
9

LS
HM
13

TRS

TRS

4

TRS

KÜHL.
18

TRS

A1
KLASSE
66

A1
KLASSE
66

A1
KLASSE
66

A2
KURS
30

5

5

HM
12

GERÄTE
20

A T R I U M

 A u l a ,  „ E i n g a n g s h a u s “
- gemeinsames Ankommen, Atmosphäre, Identität
- Musikraum, öffenbar für Veranstaltung
- Aufgang zu Verwaltung, Lehrerbereich und Steg zu Haus A
- Übersicht, Galerien, Transparenz
- Verteiler zu Grundschule und Werkrealschule

 B e s t a n d  B a u  A
- Fachklassen verbleiben im Bau A
- Anbindung an beide Schulen
- kurze Stegverbindung an den Neubau im 1.OG
- erdgeschossige Durchwegung des Campus 
- geschützte Zugangsbereiche zu Altbau und Neubau
- gedeckte Pausenfläche
- keine konstruktive Veränderung
- im vorhandenen Luftraum Einbau einer offenen Verbindungstreppe
- über den Steg kurzer Zugang der Werkrealschüler zu ihrem Schulhof
- vorhandene Treppe an der Südseite wird neu konzipiert, sodass
  eine flüssige, barrierefreie Anbindung an Ganztagesbereich möglich wird

 M e n s a
- Zentraler Begegnungsort im Ganztagesbetrieb
- für Schulveranstaltungen multifunktional nutzbar
- Bezug zum Innenhof und zum öffentlichen Raum an der
  Kurt-Schumacher-Straße
- externe Nutzung möglich
- problemlose An- und Versorgung

 J u g e n d t r e f f :
- Neue „Adresse“: Eingang nach Südwesten zum Stadtteil 
- Übergang zum Ganztagesbereich der Schule

 A u ß e n a n l a g e n ,  H ö f e
- Erhalt des parkähnlichen Charakters mit altem Baumbestand
  „Grashof“ mit Spielgeräten
  „Sporthof“ an der Wilhelm-Hausenstein-Allee, Basketball, 
  Außengerätelager
  „Atrium“, geschützter Innenhof: 
    Nutzung für Ganztageseinrichtungen, Mensa, 
  Musikaufführung Sommerfest

G r u n d s c h u l e
- geschütztes, ruhiges Lernen im nordöstlichen Gebäudeteil
- Flexibilität, kombinierbare Räume
- eigene Erschließung
- eigener WC-Bereich 
- direkter Bezug zum eigenen Schulhof unter den alten 
  Bäumen 
- Rückzugsorte, aber auch Raum für Spiel und Bewegung
- Ganztagesbereich zum „Grashof“ und zum Innenhof
- kurzer Weg zu Ganztagesbereich und Mensa

F U N K T I O N S K O N Z E P T  E G    M
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2 . O G

 

1 5 100
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Erdgeschoss

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

36 FAHRRÄDER

±0.00
112,52

+0.75

44 FAHRRÄDER 40 FAHRRÄDER

FAHRRÄDER

+3.60
LH.
22

LD.
22

L6
SOZIAL ARB.
22

L10
BESPR.
22

L10
BESPR.
22

L8
LEHRERARB. RAUM
66

G5
PROJEKTRAUM
66

F15
KUNST
92

F16
NR
22

F14
NR
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F13
TEXT. WERKEN
66

L12
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22

I2
SCHÜLERARB.
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E
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35
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KLASSE
66

A3
MZW
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KLASSE
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KLASSE
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A2
KURS
30

L4
ELTERN
16
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LEITUNG
24

L2
SEKRET.
24

L2
STV.
18

L7
LEHRERZIMMER
132

+3.60

F12
COMPUTERRAUM
66

I1
BIBLIOTHEK GS
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TRS

TRS
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LERNINSEL
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KLASSE
66

A2
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1 .  O B E R G E S C H O S S    M
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W e r k r e a l s c h u l e

- flexible Räume, Lerngruppen direkt benachbart
- Zusammenschluss von benachbarten Räumen, Übersicht
- „Lerninseln“, Erschließungsflächen als Ergänzung zum 
  Unterricht:
  Kommunikations- und Lernorte, Lernlandschaft, Platz zur Entfaltung
- „Urban-Gardening“ auf der vorgelagerten Dachfläche
- kurzer Weg über den Steg zum Schulhof 

U N T E R G E S C H O S S    M

2 .  O B E R G E S C H O S S    M

A N S I C H T   M

SCHULHOF GS

±0.00=112.52

ANLIEFERUNG MENSA GANZTAGKURT-SCHUMACHER-STRASSE SPORTPLATZ
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W e r k r e a l s c h u l e

- flexible Räume, Lerngruppen direkt benachbart
- Zusammenschluss von benachbarten Räumen, Übersicht
- „Lerninseln“, Erschließungsflächen als Ergänzung zum 
  Unterricht:
  Kommunikations- und Lernorte, Lernlandschaft, Platz zur Entfaltung
- „Urban-Gardening“ auf der vorgelagerten Dachfläche
- kurzer Weg über den Steg zum Schulhof 
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13
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G12
LESERAUM WRS
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G14
SPIEL WRS
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G13
SPIEL WRS
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NEUE SPORTHALLE

A1
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E
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MÜLL

LAGER
20

PERS.
9

SPÜLE
23

ANNAHME
14
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52

KÜHL.
18

AUSGABE

RÜCKGABE

G6/G15
BERATUNG/BÜRO
32

G8
LESE/RUHE GS
60

G10
SPIELE GS
60

G9
SPIELE GS
60

G7
HAUSAUFGABEN GS
60

G11
HAUSAUFGABEN WRS
60

L11
LEHRM.
35

F18
NR.
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F19
PROBE
26

A1
KLASSE
66

A U L A

F17
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SPORTHALLE 
BESTAND

G16
TEAMRAUM
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22

E
9

LS
HM
13

TRS
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KURS
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5

5

HM
12

GERÄTE
20

A T R I U M

 A u l a ,  „ E i n g a n g s h a u s “
- gemeinsames Ankommen, Atmosphäre, Identität
- Musikraum, öffenbar für Veranstaltung
- Aufgang zu Verwaltung, Lehrerbereich und Steg zu Haus A
- Übersicht, Galerien, Transparenz
- Verteiler zu Grundschule und Werkrealschule

 B e s t a n d  B a u  A
- Fachklassen verbleiben im Bau A
- Anbindung an beide Schulen
- kurze Stegverbindung an den Neubau im 1.OG
- erdgeschossige Durchwegung des Campus 
- geschützte Zugangsbereiche zu Altbau und Neubau
- gedeckte Pausenfläche
- keine konstruktive Veränderung
- im vorhandenen Luftraum Einbau einer offenen Verbindungstreppe
- über den Steg kurzer Zugang der Werkrealschüler zu ihrem Schulhof
- vorhandene Treppe an der Südseite wird neu konzipiert, sodass
  eine flüssige, barrierefreie Anbindung an Ganztagesbereich möglich wird

 M e n s a
- Zentraler Begegnungsort im Ganztagesbetrieb
- für Schulveranstaltungen multifunktional nutzbar
- Bezug zum Innenhof und zum öffentlichen Raum an der
  Kurt-Schumacher-Straße
- externe Nutzung möglich
- problemlose An- und Versorgung

 J u g e n d t r e f f :
- Neue „Adresse“: Eingang nach Südwesten zum Stadtteil 
- Übergang zum Ganztagesbereich der Schule

 A u ß e n a n l a g e n ,  H ö f e
- Erhalt des parkähnlichen Charakters mit altem Baumbestand
  „Grashof“ mit Spielgeräten
  „Sporthof“ an der Wilhelm-Hausenstein-Allee, Basketball, 
  Außengerätelager
  „Atrium“, geschützter Innenhof: 
    Nutzung für Ganztageseinrichtungen, Mensa, 
  Musikaufführung Sommerfest

G r u n d s c h u l e
- geschütztes, ruhiges Lernen im nordöstlichen Gebäudeteil
- Flexibilität, kombinierbare Räume
- eigene Erschließung
- eigener WC-Bereich 
- direkter Bezug zum eigenen Schulhof unter den alten 
  Bäumen 
- Rückzugsorte, aber auch Raum für Spiel und Bewegung
- Ganztagesbereich zum „Grashof“ und zum Innenhof
- kurzer Weg zu Ganztagesbereich und Mensa

F U N K T I O N S K O N Z E P T  E G    M

1 . O G

2 . O G

 

1 5 100



Die Beheizung erfolgt über das Fernwärmenetz, 
Zentrale im Bestandsgebäude. Im Neubau wird eine 
Fußbodenheizung vorgeschlagen. Die Bestandsgebäude 
erhalten Heizkörper in den Brüstungsbereichen.
Kontrollierte natürliche Be- und Entlüftung der 
Klassenräume über Oberlicht + Lamellenmit 
integriertem Sonnenschutz (Okasolarverglasung, 
alternativ Punktrasterung).

Die motorisch geregelte Fensterlüftung wird auch 
zur NACHTKÜHLUNG genutzt. Bei Bedarf wird die 
natürliche Lüftung zusätzlich von Abluftventilatoren 
unterstützt (Hybrid-Lüftung). Die verbrauchte Luft wird 
im Deckenhohlraum der Flure über die innenliegenden 
Sanitärblöcke abgeführt. 

Zur regelmäßigen Stoßlüftung werden öffenbare 
Dreh-Kippfenster in ausreichender Zahl vorgeschlagen. 
Durch eine vorgesehene Gebäudeleittechnik kann die 
Regelung der Fensterlüftung, der Abluftventilatoren, 
der elektronischen Heizkörperventile sowie des 
gesamten außenliegenden Sonnenschutzes aufeinander 
abgestimmt werden. 

Mensa und Küche erhalten eine separate Be- und 
Entlüftungsanlage einschließlich unterstützender 
Kühlung und Wärmerückgewinnung im 
darunterliegenden Untergeschoß.

Die Be- und Entlüftung der innenliegenden 
Räume (Sanitärblock) erfolgt über 
gemeinsameTechnikkomponenten auf dem Dach über 
dem Sanitärblock.Über der Aula sind an oberster Stelle 
in den nach Norden orientierten Sheds Lüftungs- 
und Rauchabzugsklappen integriert. Ein darunter 
innenliegendes horizontales textiles Rollo dient als 
zusätzlicher Blend- und Sonnenschutz und sorgt für 
eine angenehme Lichtstimmung.

Auf den begrünten Dach昀氀ächen der Neubauten wird 
eine Photovoltaik-Anlage vorgeschlagen. Haustechnik 
und Fassadenkonstruktion sind entsprechend 
Passivhaus-Standard konzipiert.

Querschnitt

Längsschnitt
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+5.00

+3.95

112.35 112.52

WILHELM-HAUSENSTEIN-ALLEE JUGENDTREFF GANZTAG DURCHWEGUNG MENSA WEG

GG GG

+3.60

±0.00= 112,52 ±0.00= 112,52

GG

SCHULHOF WRS ATRIUM "GRASHOF"FAHRRÄDER WEGGANZTAGBESTANDSBAU A DURCHWEGUNG

GG

S C H N I T T   1 - 1  M

A N S I C H T  S Ü D   M

D E T A I L  N E U B A U
S C H N I T T / A N S I C H T / G R U N D R I S S   M

B e s t a n d

Die Bestandsgebäude sind Häuser ihrer Zeit und sollten in ihrem 
Habitus und ihrer 
Materialität erhalten bleiben.
Es werden keine konstruktiven Eingriffe in den Bestand 
vorgenommen, die neue offene
Verbindungstreppe wird im bestehenden Luftraum eingebaut.
Brüstungen erhalten eine Außendämmung mit großflächigen 
vorgehängten „Rieder“-Fiberbetonplatten in der Anmutung der 
vorhandenen Sichtbetonfertigteile.
Neue Holz/Alu-Elementfenster werden außenbündig mit der 
Brüstungsverkleidung eingesetzt. 3-fach Wärmeschutzverglasung 
Ug=0,7W(m²K) mit wärmetechnisch verbessertem Randverbund 
(Passivhausstandard). 
Beweglicher, außenliegender Sonnenschutz mit Durchblick 
(„Soltis“-Screens). 
Die charakteristische Steinzeug-Außenbekleidung auf den 
Giebelseiten bleibt erhalten. 
Hier wird eine dampfsperrende „Multipor“-Innendämmung 
vorgeschlagen.
Ergänzende Wärmedämmung erfolgt unter den Dachflächen sowie 
unter der EG-Bodenplatte im Bereich der Kriechkeller.

Beim Jugendtreff handelt es sich um eine reine 
Holzbaukonstruktion.
Es wird vorgeschlagen, die rote Eternitplattenverkleidung durch 
eine horizontale Holzleistenbekleidung (Lärche) zu ersetzen.

L A G E P L A N  2 . F E L D  S P O R T H A L L E    M

2 . F E L D  S P O R T H A L L E    M
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A N S I C H T E N  2 . F E L D  S P O R T H A L L E    M

NEUBAU SPORTHALLE
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36 FAHRRÄDER

44 FAHRRÄDER

40 FAHRRÄDER
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S P O R T H A L L E  N E U B A U
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G A L E R I E U M K L E I D E D  U  R  C  H  W  E  G  U  N  G M E N S A

+112,52
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NEUBAU SPORTHALLE
990
46x22x7

GERÄTE GERÄTE

UMKL.

SAN. HW.
LEHR.

UMKL.DU/WC. UMKL. DU/WC. UMKL. ABST.

NEUBAU SPORTHALLE
990
46x22x7

G G

+113,52

S P O R T P L A T Z S P O R T H A L L E G A L E R I E U M K L E I D E D  U  R  C  H  W  E  G  U  N  G M E N S A

+112,52
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G G
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+112,52

A T R I U M

E G 1 . O G

+3,60

-NACHTAUSKÜHLUNG + LÜFTUNG
 ÜBER GESTEUERTE  
 LAMELLENFENSTER MIT  
 INTEGRIERTEM SONNENSCHUTZ

-HOLZ/ALU FENSTERELEMENTE
-WÄRMESCHUTZVERGLASUNG Ug=0,7
-SONNENSCHUTZ "SOLTIS"
 

STEINZEUG BEKLEIDUNG
BESTAND

MULTIPOR INNENDÄMMUNG
VERPUTZT

STOSSLÜFTUNG ÜBER
DREH/KIPP-FENSTER

±0.00=+112.52

AKUSTIKDECKE

AKUSTIKDECKE

-"RIEDER" FIBERBETONPLATTEN
 FASSADENBÜNDIG
-DÄMMUNG WLG 035
-BETONBRÜSTUNG 15 CM (BESTAND)
-YTONG 5 CM (BESTAND)
-PUTZ

1 5 100

1 5 100

5 100 50

1 50 10

5 100 50

1 50 10

5 100 50

1 50 10

5 100 50

1 50 10

1 2 50

1 20 0.5

±0.00=112.52

GG

GRUNDSCHULE BESTAND SPORTHALLE

GG

AULA MENSASCHULHOF GS AUFGANG GS AUFGANG WRS ATRIUM

A N S I C H T   O S T  M

S C H N I T T   2 - 2  M

N e u b a u

- Stahlbetonskelettbau
- Stahlbetonflachdecken
  Alle konstruktiv möglichen Betonteile in RECYCLING-Beton.

- Robuste Außenschale als Ziegelverblendmauerwerk
   -langlebig
   -wartungsfrei
- Mineralische außenliegende Wärmedämmung WLG035
- Holz/Alu Pfosten-Riegelfassade
  Konstruktion in Passivhaus-Standard
  3-fach Wärmeschutzverglasung Ug=0,7W(m²K)
- Außenliegender durchsichtiger Sonnenschutz („Soltis“-Screens)
- Umkehrdachkonstruktion mit extensiver Begrünung zur  
  Regenwasserrückhaltung
  XPS-Dämmung WLG 032
- Flurwände massive Sichtbetonkonstruktion

- Klassenzimmertrennwände als leichte Konstruktion > Flexibilität
- Akustikdeckenbekleidung 2/3 der Raumfläche
- Sichtbetonwände und decken als wirksame Speichermasse
- Bodenbeläge: Lino, Hochkantlamellenparkett, Feinsteinzeug.

D E T A I L  N E U B A U
S C H N I T T / A N S I C H T / G R U N D R I S S   MT E C H N I K S C H E M A   M

E n e r g i e k o n z e p t

Die Beheizung erfolgt über das Fernwärmenetz, Zentrale im 
Bestandsgebäude. Im Neubau wird eine Fußbodenheizung 
vorgeschlagen
Die Bestandsgebäude erhalten Heizkörper in den 
Brüstungsbereichen.

Kontrollierte natürliche Be- und Entlüftung der Klassenräume 
über Oberlicht + Lamellen mit integriertem Sonnenschutz 
(Okasolarverglasung, alternativ Punktrasterung).
Die motorisch geregelte Fensterlüftung wird auch zur 
NACHTKÜHLUNG genutzt. Bei Bedarf wird die natürliche 
Lüftung zusätzlich von Abluftventilatoren unterstützt 
(Hybrid-Lüftung). Die verbrauchte Luft wird im 
Deckenhohlraum der Flure über die innenliegenden 
Sanitärblöcke abgeführt. Zur regelmäßigen Stoßlüftung 
werden öffenbare Dreh-Kippfenster in ausreichender Zahl 
vorgeschlagen.
Durch eine vorgesehene Gebäudeleittechnik kann die Regelung 
der Fensterlüftung, der Abluftventilatoren, der 
elektronischen Heizkörperventile sowie des gesamten 
außenliegenden Sonnenschutzes aufeinander abgestimmt 
werden. 

Mensa und Küche erhalten eine separate Be- und 
Entlüftungsanlage einschließlich unterstützender Kühlung und 
Wärmerückgewinnung im darunterliegenden Untergeschoß.
Die Be- und Entlüftung der innenliegenden Räume 
(Sanitärblock) erfolgt über gemeinsame Technikkomponenten 
auf dem Dach über dem Sanitärblock.

Über der Aula sind an oberster Stelle in den nach Norden 
orientierten Sheds Lüftungs- und Rauchabzugsklappen 
integriert. Ein darunter innenliegender horizontaler textiler 
Rollo dient als zusätzlicher Blend- und Sonnenschutz und 
sorgt für eine angenehme Lichtstimmung.
Auf den begrünten Dachflächen der Neubauten wird eine 
Photovoltaik-Anlage vorgeschlagen. Haustechnik und 
Fassadenkonstruktion sind entsprechend Passivhaus-Standard 
konzipiert.

B a u a b s c h n i t t e

1.Maßnahme
- Umbau der einläufigen Treppe im Luftraum Gebäude A in    
  eine zweiläufige Treppe
  (zuerst eventuell als Provisorium)
- Schließung der Ostfassade Erdgeschoss im Bereich des  
  jetzigen Zugangs
- Schaffung eines Außeneingangs Westseite zu bestehendem
  Schulhof

2.Maßnahme
- Neubau Schule
- Bestandsbauten bleiben in Betrieb
- Rückbau Hausmeistergebäude

3.Maßnahme
- Innenausbau der Bestandsgebäude ohne wesentliche
  konstruktive Eingriffe und
  Fassadenerneuerung nach Fertigstellung der Neubauten

B R A N D S C H U T Z  E G M

1 . O G

2 . O G

+3,60

+7,20

-"HARTE SCHALE"
 ZIEGELVERBLENDMAUERWERK
-DÄMMUNG WLG 035
-SICHTBETONBRÜSTUNG

-HOLZ/ALU PRK-KONSTRUKTION
-WÄRMESCHUTZVERGLASUNG Ug= 0,7

SENKRECHTER TEXTILER 
SONNENSCHUTZ "SOLTIS"

-LINOBELAG
-FUSSBODENHEIZUNG

±0.00=+112.52

AKUSTIKDECKE
SPEICHERMASSE
SICHTBETON

-NACHTAUSKÜHLUNG + LÜFTUNG
 ÜBER GESTEUERTE  
 LAMELLENFENSTER MIT  
 INTEGRIERTEM SONNENSCHUTZ

FARBIGES TRANSPARENTE VERGLASUNG

-EXTENSIVE DACHBEGRÜNUNG
-FILTERVLIES
-XPS-DÄMMUNG WLG 032
-BITUMENABDICHTUNG 2-LAGIG
-STAHLBETONFLACHDECKE

ABLUFT ÜBER DECKE 
IM FLURBEREICH

1 5 100

1 5 100

1 2 50

1 20 0.5
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L A G E P L A N     M

A N S I C H T  W E S T   MS C H W A R Z P L A N    M

Der Neubau an der Werner-von-Siemens-Schule ergänzt die einzelnen Bestandsgebäude zu einem 
lockeren Schulquartier und umfasst mit ihnen einen geschützten Innenhof.
Dabei markiert der 3-geschossige Hauptbau gut sichtbar von der Wilhelm-Hausenstein-Allee und von 
der Kurt-Schumacher-Straße die neue Adresse, das neue Zentrum der Schule.   

Ein gemeinsames Foyer, das Atrium mit „Haus-in-Haus-Fassade“, Musikraum für Veranstaltungen und 
Galerien: Verteiler und Identitätsstifter für alle Schüler. Der direkt erreichbare geschützte 
Grundschulbereich und der zügige Aufgang in die Werkrealschule ordnen und kanalisieren die 
Schülerströme. 
Gut auffindbar auch für Besucher liegen im 1.OG über dem Haupteingang die Verwaltung und der 
Lehrerbereich. Der Übergang zum Bestandsgebäude Haus A mit den Fachräumen ist zentral für 
Schüler und Lehrer auf kurzem Weg über einen Steg möglich. Der Steg ermöglicht die erdgeschossige 
Durchwegung des Campus und bietet gleichzeitig einen schnellen Zugang von den Obergeschossen im 
Neubau in den westlichen Hof.

Die bestehenden großzügigen, gut nutzbaren Pausen- und Freiflächen mit den alten  Bäumen bleiben 
weitestgehend erhalten. Durch die neue, tiefer liegende Eingangshöhe der Schule sind alle 
barrierefrei erreichbar. Der neue „Atriumhof“ im Herzen der Anlage wird direkt von Musikraum, 
Ganztagesbereich und Mensa bespielt, auch die Ganztagesflächen in Verlängerung des Jugendtreffs 
können selbstverständlich an ihm teilhaben.
Das neue Schulgebäude staffelt sich nach Süden hin ab und fügt sich so ganz selbstverständlich in 
die städtebauliche Struktur der Umgebung ein. An der Kurt-Schumacher-Straße fassen Mensa, 
Ganztagesbereich und Jugendtreff eingeschossig den Straßenraum, ein fließender Übergang von Alt 
und Neu. 
Eine einladende Geste in Richtung Wohngebiet, die vorhandenen Angebote auch außerhalb des 
Schulbetriebs zu nutzen. Der östliche Quartiersweg entlang der Grundstücksgrenze wird durch Bäume 
betont.
Die Sporthalle wird an gleicher Stelle wie bisher konzipiert, von der Schule und von extern gut 
erreichbar. Die neue Eingangshöhe wird auf das Niveau der Schule festgelegt, sodass der gesamte 
„Campus“ barrierefrei erschlossen werden kann.
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TURNHALLE SCHULHOF WRSSPORTPLATZ

+112.35±0.00=112.52

TURNHALLE BESTAND EINGANGSHOF BESTANDSGEBÄUDE FACHUNTERRICHT JUGENDTREFF

GG

5 100 50

1 50 10

1 5 100

+5.00

+3.95

112.35 112.52

WILHELM-HAUSENSTEIN-ALLEE JUGENDTREFF GANZTAG DURCHWEGUNG MENSA WEG

GG GG

+3.60

±0.00= 112,52 ±0.00= 112,52

GG

SCHULHOF WRS ATRIUM "GRASHOF"FAHRRÄDER WEGGANZTAGBESTANDSBAU A DURCHWEGUNG

GG

S C H N I T T   1 - 1  M

A N S I C H T  S Ü D   M

D E T A I L  N E U B A U
S C H N I T T / A N S I C H T / G R U N D R I S S   M

B e s t a n d

Die Bestandsgebäude sind Häuser ihrer Zeit und sollten in ihrem 
Habitus und ihrer 
Materialität erhalten bleiben.
Es werden keine konstruktiven Eingriffe in den Bestand 
vorgenommen, die neue offene
Verbindungstreppe wird im bestehenden Luftraum eingebaut.
Brüstungen erhalten eine Außendämmung mit großflächigen 
vorgehängten „Rieder“-Fiberbetonplatten in der Anmutung der 
vorhandenen Sichtbetonfertigteile.
Neue Holz/Alu-Elementfenster werden außenbündig mit der 
Brüstungsverkleidung eingesetzt. 3-fach Wärmeschutzverglasung 
Ug=0,7W(m²K) mit wärmetechnisch verbessertem Randverbund 
(Passivhausstandard). 
Beweglicher, außenliegender Sonnenschutz mit Durchblick 
(„Soltis“-Screens). 
Die charakteristische Steinzeug-Außenbekleidung auf den 
Giebelseiten bleibt erhalten. 
Hier wird eine dampfsperrende „Multipor“-Innendämmung 
vorgeschlagen.
Ergänzende Wärmedämmung erfolgt unter den Dachflächen sowie 
unter der EG-Bodenplatte im Bereich der Kriechkeller.

Beim Jugendtreff handelt es sich um eine reine 
Holzbaukonstruktion.
Es wird vorgeschlagen, die rote Eternitplattenverkleidung durch 
eine horizontale Holzleistenbekleidung (Lärche) zu ersetzen.
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A N S I C H T E N  2 . F E L D  S P O R T H A L L E    M
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-NACHTAUSKÜHLUNG + LÜFTUNG
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 LAMELLENFENSTER MIT  
 INTEGRIERTEM SONNENSCHUTZ

-HOLZ/ALU FENSTERELEMENTE
-WÄRMESCHUTZVERGLASUNG Ug=0,7
-SONNENSCHUTZ "SOLTIS"
 

STEINZEUG BEKLEIDUNG
BESTAND

MULTIPOR INNENDÄMMUNG
VERPUTZT

STOSSLÜFTUNG ÜBER
DREH/KIPP-FENSTER

±0.00=+112.52

AKUSTIKDECKE

AKUSTIKDECKE

-"RIEDER" FIBERBETONPLATTEN
 FASSADENBÜNDIG
-DÄMMUNG WLG 035
-BETONBRÜSTUNG 15 CM (BESTAND)
-YTONG 5 CM (BESTAND)
-PUTZ

1 5 100

1 5 100

5 100 50

1 50 10

5 100 50

1 50 10

5 100 50

1 50 10

5 100 50

1 50 10
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±0.00=112.52

GG

GRUNDSCHULE BESTAND SPORTHALLE

GG

AULA MENSASCHULHOF GS AUFGANG GS AUFGANG WRS ATRIUM

A N S I C H T   O S T  M

S C H N I T T   2 - 2  M

N e u b a u

- Stahlbetonskelettbau
- Stahlbetonflachdecken
  Alle konstruktiv möglichen Betonteile in RECYCLING-Beton.

- Robuste Außenschale als Ziegelverblendmauerwerk
   -langlebig
   -wartungsfrei
- Mineralische außenliegende Wärmedämmung WLG035
- Holz/Alu Pfosten-Riegelfassade
  Konstruktion in Passivhaus-Standard
  3-fach Wärmeschutzverglasung Ug=0,7W(m²K)
- Außenliegender durchsichtiger Sonnenschutz („Soltis“-Screens)
- Umkehrdachkonstruktion mit extensiver Begrünung zur  
  Regenwasserrückhaltung
  XPS-Dämmung WLG 032
- Flurwände massive Sichtbetonkonstruktion

- Klassenzimmertrennwände als leichte Konstruktion > Flexibilität
- Akustikdeckenbekleidung 2/3 der Raumfläche
- Sichtbetonwände und decken als wirksame Speichermasse
- Bodenbeläge: Lino, Hochkantlamellenparkett, Feinsteinzeug.

D E T A I L  N E U B A U
S C H N I T T / A N S I C H T / G R U N D R I S S   MT E C H N I K S C H E M A   M

E n e r g i e k o n z e p t

Die Beheizung erfolgt über das Fernwärmenetz, Zentrale im 
Bestandsgebäude. Im Neubau wird eine Fußbodenheizung 
vorgeschlagen
Die Bestandsgebäude erhalten Heizkörper in den 
Brüstungsbereichen.

Kontrollierte natürliche Be- und Entlüftung der Klassenräume 
über Oberlicht + Lamellen mit integriertem Sonnenschutz 
(Okasolarverglasung, alternativ Punktrasterung).
Die motorisch geregelte Fensterlüftung wird auch zur 
NACHTKÜHLUNG genutzt. Bei Bedarf wird die natürliche 
Lüftung zusätzlich von Abluftventilatoren unterstützt 
(Hybrid-Lüftung). Die verbrauchte Luft wird im 
Deckenhohlraum der Flure über die innenliegenden 
Sanitärblöcke abgeführt. Zur regelmäßigen Stoßlüftung 
werden öffenbare Dreh-Kippfenster in ausreichender Zahl 
vorgeschlagen.
Durch eine vorgesehene Gebäudeleittechnik kann die Regelung 
der Fensterlüftung, der Abluftventilatoren, der 
elektronischen Heizkörperventile sowie des gesamten 
außenliegenden Sonnenschutzes aufeinander abgestimmt 
werden. 

Mensa und Küche erhalten eine separate Be- und 
Entlüftungsanlage einschließlich unterstützender Kühlung und 
Wärmerückgewinnung im darunterliegenden Untergeschoß.
Die Be- und Entlüftung der innenliegenden Räume 
(Sanitärblock) erfolgt über gemeinsame Technikkomponenten 
auf dem Dach über dem Sanitärblock.

Über der Aula sind an oberster Stelle in den nach Norden 
orientierten Sheds Lüftungs- und Rauchabzugsklappen 
integriert. Ein darunter innenliegender horizontaler textiler 
Rollo dient als zusätzlicher Blend- und Sonnenschutz und 
sorgt für eine angenehme Lichtstimmung.
Auf den begrünten Dachflächen der Neubauten wird eine 
Photovoltaik-Anlage vorgeschlagen. Haustechnik und 
Fassadenkonstruktion sind entsprechend Passivhaus-Standard 
konzipiert.

B a u a b s c h n i t t e

1.Maßnahme
- Umbau der einläufigen Treppe im Luftraum Gebäude A in    
  eine zweiläufige Treppe
  (zuerst eventuell als Provisorium)
- Schließung der Ostfassade Erdgeschoss im Bereich des  
  jetzigen Zugangs
- Schaffung eines Außeneingangs Westseite zu bestehendem
  Schulhof

2.Maßnahme
- Neubau Schule
- Bestandsbauten bleiben in Betrieb
- Rückbau Hausmeistergebäude

3.Maßnahme
- Innenausbau der Bestandsgebäude ohne wesentliche
  konstruktive Eingriffe und
  Fassadenerneuerung nach Fertigstellung der Neubauten

B R A N D S C H U T Z  E G M
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Auszug aus dem Protokoll der Jury

1. Preis  
Thoma.Lay.Buchler.Architekten BDA

Mit zwei spannungsvoll zugeordneten Baukörpern wird 
mit den Bestandsbauten eine klare und eigenständige 
neue städtebauliche Situation geschaffen. In ihrem 
Grundverständnis nimmt der Entwurf dabei Bezug auf 
die ursprüngliche Architektursprache des Ortes. Einzelne 
Baukörper prägen das Ensemble, jedes Gebäude wird 
mit einer Hauptfunktion besetzt und erhält dadurch 
eine eigenständige Idee. 

Die Häuser stehen frei zueinander, fügen sich mit 
ihrer Körnung selbstverständlich in dasstädtebauliche 
Gefüge ein. Positiv bewertet wird die Durchlässigkeit 
des gesamten Areals; es entstehen klar gegliederte 
Außenbereiche, die räumlich gut gefasst sind und zu 
den einzelnen Schulgruppen orientiert werden können. 
Mit vier Geschossen überragt das Klassenhaus alle 
anderen Baukörper deutlich. Dies ist jedoch der klaren 
Grundrisssystematik geschuldet. Jedes Haus kann 
seine eigene Typologie entfalten, Altoder Neubauten 
können konstruktive Strukturen durchgängig ausbilden. 
Windmühlenartig ist z.B. das Klassenhaus gut 
organisiert, Lerninseln nehmen Bezug zum Außenraum 
und sind sinnvoll positioniert. Die Lernmitten werden 
ausreichend belichtet. Die vertikale Erschließung liegt 
sparsam in der Gebäudeecke und lässt damit den 
einzelnen Ebenen Raum für ihre Lernlandschaften. 

Die Mensa öffnet sich angenehm nach Süden zum 
Pausenhof. Die Neubauten erhalten eine konventionelle 
Stahlbetonkonstruktion mit auskragenden Balkonen. 
Die Grundrissstruktur lässt eine hohe Flexibilität 
hinsichtlich räumlicher Veränderungen zu. Die 
Anforderungen des Brandschutzes werden durch 
die vorgelagerte Fassadenschicht gekonnt erfüllt. 
Darüber hinaus bieten diese den zurückgesetzten 
Holz-Alu-Fassaden einen optimalen Sonnenschutz. 
Gestalterisch wird durch die v-förmigen Außenstützen 
die Zwei- und Viergeschossigkeit der Anlage 
interpretiert. Innenräumlich entstehen durch Öffnungen 
Blickbeziehungen zwischen den einzelnen Geschossen, 
die die Kommunikation positiv fördern wird. Die 
wirtschaftlichen Kenndaten bewegen sich im Vergleich 
im mittleren Bereich. 

Die Dauerhaftigkeit und Wartungsarmut der Fassaden 
werden positiv bewertet. Der vorhandene Baumbestand 
wird kaum beeinträchtigt.

2. Preis  
Arge schürmann+schürmann architekten

Den Verfasser gelingt es durch die geschickte Setzung 
zweier identischer Baukörper eine einfache und robuste 
städtebauliche Gesamt昀椀gur im Zusammenspiel mit dem 
Bestandsgebäude mit eindeutigen Zugangssituationen 
und qualitätvollen Freiräumen. Der Bestandsbau wird 
im Norden durch zwei versetzt zueinander angeordnete 
Neubauten 昀氀ankiert und mit einer Querspange 
miteinander verbunden. 

Die beiden dreigeschossigen Neubauten fügen sich mit 
Ihren Bauvolumen angemessen und wohltuend in die 
Bestandsituation ein. Die in den Fugen positionierten 
Zugänge können von Norden als auch von Süden 
gleichwertig erreicht werden und schaffen eine hohe 
Offenheit und Durchlässigkeit der Schule. Durch die 
Gebäudesetzung auf dem Grundstück können fast alle 
schützenswerten Bäume erhalten bleiben. Grundschule 
und Werkrealschule werden auf beide Häuser aufgeteilt 
und über die gemeinsame Verbindungsspange 
erschlossen. Im Erdgeschoss be昀椀nden sich die 
gemeinsam genutzten Bereiche wie die Mensa und 
der Ganztagesbereich. Dadurch wird der Wunsch 
nach Gemeinschaft gut umgesetzt. Die Obergeschoße 
sind klar strukturiert. Klassenzimmer gruppieren sich 
um eine großzügige innenliegende Mitte, die jedoch 
keinen Tageslichtbezug hat. Kritisch werden auch die 
beiden über Eck erschlossenen Aussenklassen gesehen, 
in denen jedoch durch Verlegung das Potential zur 
Belichtung der Innen昀氀äche gesehen wird. 

Die Grundrissgestaltung des Mensabereichs im 
westlichen Gebäude昀氀ügel weist bei näherer 
Betrachtung erhebliche Mängel auf. Der L-förmige 
Speisesaal hat einen ungünstigen Raumzuschnitt 
und orientiert sich nachteilig nach Nord-Westen zum 
Eingangshof. Auch der langgestreckte Küchenbereich 
erscheint in seiner Funktionalität ungünstig zu 
sein. Die vorgeschlagene lichte Raumhöhe der 
Mensa mit Regelgeschosshöhe erscheint zu niedrig. 
Das Potential des ansteigenden Geländeverlaufs 
wird leider nicht genutzt. Die vorgeschlagene 
Stahlbetonskelettbaubauweise lässt gute Nachhaltigkeit 
auch unter dem Aspekt der hohen Flexibilität erwarten. 
Die Fassade aus vertikalen Holzlattenerscheint 
der Aufgabe angemessen, wenn gleich die 
Fassadengestaltung nicht gänzlich überzeugen kann.
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3. Preis  
Rossmann & Partner Architekten mbB

Bei diesem Entwurf wird das Bestandsgebäude in ein 
neues Ensemble in einen großen Innenhof integriert. 
Positiv beurteilt wird die Maßstäblichkeit und 
Gliederung der in der Höhe gestaffelten Baukörper, die 
sich gut in die Umgebung einbinden. Kritisch gesehen 
wird der erhebliche Eingriff in den Baumbestand 
gesehen.

Die Wahl des Fassadenmaterials, ein Sichtmauerwerk, 
unterstützt eine unverwechselbare Adressbildung 
der neuen Schule. Die drei Zugänge zur Schule sind 
richtig platziert und der Haupteingang von Süden gut 
erkennbar. Die Anordnung der Schulbereiche,getrennt 
auf den Geschossebenen, ist sinnvoll gewählt. Die 
Orientierung fällt leicht. Im Einzelnen sind die Räume 
im Zuschnitt ungünstig und es stellt sich die Frage, 
inwieweit sie verbessert werden können ohne die 
Gesamt昀椀gur des Grundrisses Infrage zu stellen. Am 
deutlichsten zeigt sich das Dilemma im 2.OG. Sowohl 
der überlange Erschließungs昀氀ur als auch einzelne 
Raumzuschnitte sind aus Schulsicht nicht hinnehmbar. 
Bezogen auf die Wirtschaftlichkeitskenndaten liegt der 
Entwurf im mittleren Bereich.

Die direkte Anbindung und Einbindung der 
Bestandsgebäude lässt einen erhöhten Aufwand 
vermuten. Die technische Umsetzbarkeit und 
der erforderliche Aufwand der Überformung des 
Jugendtreffs muss kritisch interfragt werden. Der Ansatz 
massive Baustoffe zu verwenden, statt nachwachsender, 
wirkt sich zunächst negativ auf die CO2-Bilanz bei der 
Erstellung aus. Jedoch kann über den Ledenszyklus 
betrachtet dieser Ansatz auch ein Vorteil sein. Trotz 
Mängel in den Raumzuschnitten und offenen Fragen 
hinsichtlich der Eingriffe in den Bestand lobt die Jury 
diesen feinfühligen, gut ausgearbeiteten Entwurf und 
seine architektonische Gesamtwirkung.

1. Anerkennung  
BJW Architekten

Die Gliederung der Schule in vier nahezu eigenständige 
Baukörper mit unterschiedlichen Gebäudehöhen 
fügt die Schule selbstverständlich und klar in die 
städtebauliche Struktur ein und bildet die erforderlichen 
Außenräume. Die Fassaden differenzieren die Baukörper 
zusätzlich und machen die verschiedenen Bereiche 
der Schule ablesbar. Diese Klarheit spiegelt sich in den 
Grundrissen wieder: 

Der Zweibund des Bestandsbaus wird.  ergänzt durch 
Unterrichtsbereiche, die als Atriumsbaut mit offenem 
Innenhof ausgebildet sind und ein Sockelgeschoß mit 
offener Mitte, in dem Mensa, Musik und Bibliothek 
zusammengefasst werden. Problematisch zu sehen 
ist die Erschließung. Die beiden Neubauteile weisen 
jeweils eigenständige aber auch konkurrierende 
Eingängeaus. Eine im Erdgeschoss angedeutete 
Quererschließung als Verbindung der drei Hauptbauten 
ist jedoch nur eingeschränkt ausgearbeitet und fehlt in 
denObergeschoßen gänzlich. 

Die Vertikalerschließung tritt zu sehr in den Hintergrund 
undhat somit keine orientierende Funktion. Das 
nach Norden offene Forum hat keineadäquaten 
Zugänge zum Gebäude.Der Entwurf weist eine 
hohe wirtschaftlich Qualität aus und geht behutsam 
mit demwertvollen Baumbestand um. Aspekte der 
Nachhaltigkeit und der Haustechnik sindjedoch nur 
ober昀氀ächlich in den Entwurf integriert und bilden sich 
gestalterisch kaum ab.
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2. Anerkennung  
OHO Architekten PartGmbB

Die städtebaulich ausformulierte Geste nutzt den 
Bestand, um mit dessen Hilfe eine Neuausrichtung 
der Gebäudestruktur zu erzielen. Die entstehende 
städtebauliche Setzung wird als grundsätzlich 
interessant beurteilt, bleibt jedoch etwas im Unklaren 
verhaftet. Das Ensemble erscheint etwas heterogen. 
Im südlichen Bereich wird eine Überschreitung der 
Baugrenze angemerkt. 

Im Verbund aus zu erhaltendem Bestand und Neubau 
erfolgt eine Atriumsausbildung, die als wertig beurteilt 
wird. Die horizontal gegliederte Fassadengestaltung 
erscheint möglich. Die innere Organisation ist 
nachvollziehbar, die Funktionen werden prinzipiell 
erfüllt. Grundrissausbildung wird als etwas rigide 
beurteilt, die Lerninselausbildung erscheint praktikabel, 
überzeugt jedoch nicht vollumfänglich. 

In Bezug auf die Barrierefreiheit wird angemerkt, 
dass eine Verbindung zwischen dem EG des 
Bestandsgebäudes und dem OG des Neubaus nur über 
die Querung des Außenraumes möglich wird.

Die wirtschaftlichen Kenndaten bewegen sich im 
positiven Bereich.In Bezug auf die Nachhaltigkeit 
wird darauf hingewiesen, dass eine nicht 
unerheblicheAbgrabung erfolgen muss, um die 
im Norden angeordnete Frei昀氀äche umzusetzen. 
Diedeutliche Überschreitung des geforderten 
maximalen Fenster昀氀ächenteils wird bemängelt. 
Die gewählte Massivbauweise überzeugt nicht. 
Das angedeuteteNachtlüftungskonzept ist nicht 
vollumfänglich nachvollziehbar. Die in diesem 
Zusammenhang dargestellte Teilabhängung der 
Betondecken erscheint wenig sinnvoll.
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Presse 

Webseite Stadt Karlruhe, 19.11.2022

Konsens und Zuversicht

Details und Download

Grundlage für weiteres Vorgehen

Details und Download

Weitere Informationen

Ab Freitag, 20. November, 
nutzbarer Link zur Entwurf-
Ausstellung auf karlsruhe.de

Künftig ein Standort mit Neubauten und modernisiertem 

Bestand / Wettbewerbs-Beiträge online zu sehen

Die zurzeit noch auf drei Areale verteilte, inklusiv ausgerichtete Werner-
von-Siemens-Schule soll am Hauptstandort an der Kurt-Schumacher-
Straße 1 konzentriert, dieser dazu baulich erweitert, modernisiert und 
barrierefrei gestaltet werden. Auf diese Weise strebt die Stadt ein gut 
funktionierendes, optisch einheitliches Schulensemble an, das Grund- und 
Werkrealschule, Neubau und Bestand zu einer Einheit verbindet. Im 
Endausbau werden maximal 696 Schülerinnen und Schüler am neu 
entstehenden Campus in der Nordweststadt unterrichtet. Auch aus 
pädagogischer Sicht versprechen sich die Verantwortlichen darüber eine 
Erleichterung des Schulalltags für die aktuell dreizügige Grund- und die 
zweizügige Werkrealschule im gebundenen Ganztag.

Gut eingebunden, gestalterisch hochwertig und nachhaltig

Für die städtebauliche Untersuchung unter Einbezug einer Zweifeld-
Sporthalle, die Planung des Erweiterungsneubaus und die Modernisierung 
sowie Neuorganisation des Bestands lobte die Stadt einen 
Planungswettbewerb mit vorgeschaltetem Bewerbungsverfahren in 
Anlehnung an die grundlegende Richtlinie für Planungswettbewerbe von 
2013 aus. Ziel ist es, über einen architektonisch anspruchsvollen, 
funktional und städtebaulich stimmigen Entwurf eine Planungsgrundlage 
zu erhalten. Qualitative Einbindung in den Kontext, architektonische 
Qualität, Funktion und Organisation sowie Wirtschaftlichkeit und 
Nachhaltigkeit bilden die Kernkriterien.

Am überzeugendsten erfüllte der Beitrag des Stuttgarter Büros 
Thoma.Lay.Buchler.Architekten all diese Voraussetzungen, um unter 
anderem Aufgabe und Areal gerecht zu werden, das Quartier angemessen 
aufzuwerten und wie erwünscht besonders nachhaltig im Sinne eines 
Nullenergiegebäudes zu gestalten, konstatierte die Fachjury einstimmig. 
"Ich freue mich über das kompetente Bewerberfeld und die vielen guten 
Vorschläge", betonte Bürgermeister Daniel Fluhrer - und mindestens 
ebenso freudig: "Wir konnten so für das pädagogische Konzept der 
Werner-von-Siemens-Schule ein perfekt passendes Gebäudeensemble 
auswählen." Das nach eigenen Angaben vor allem über die Körnung, gut 
gesetzte Außenräume, die Zuordnungen, klare Themen der einzelnen 
Häuser mit jeweils eigenständiger Funktion und eine gestalterische Kraft 
überzeugte Preisgericht erklärte: "Den Verfassern gelingt durch 
verhältnismäßig geringe Eingriffe die Entwicklung eines neuen 
städtebaulichen Ensembles."

Viergeschossiges Klassenhaus kein Fremdkörper

Positiv fiel auch "die Durchlässigkeit des gesamten Areals" auf. Die 
Grundrissstruktur lasse "eine hohe Flexibilität hinsichtlich räumlicher 
Veränderungen zu" und sei so klar, dass auch die deutlich herausragende 
Viergeschossigkeit des Klassenhauses gegenüber den anderen Baukörpern 
nicht störe. Bereicherung erfahre der Bestand durch zwei spannungsvoll 
zugeordnete Baukörper, führt das Protokoll zur Einschätzung des da noch 
wie das gesamte Verfahren anonym gehaltenen späteren Siegerbeitrags 
aus. Prof. Armin Günster, Architekt aus Stuttgart, stand dem Gremium 
vor, dem neben anderen Architekten stimmberechtigt Dezernent Fluhrer 
sowie die Leiterin des Amts für Hochbau und Gebäudewirtschaft, Prof. 
Anne Sick, und Petra Scheuerer vom Schul- und Sportamt angehörten.

Teile der seit 1960 auf dem fraglichen Grundstück errichteten sechs 
Gebäude sollen für Raumgewinn und als nicht erweiterbar 
beziehungsweise dringend modernisierungsbedürftig abgerissen und durch 
den geplanten Neubau ersetzt werden. Die mitbedachte Sporthalle 
umfasst gegenwärtig eineinhalb Felder. Der Jugendtreff soll erhalten, 
unter anderem die Mensa wie der Ganztagesbereich erweitert werden. Die 
tatsächliche Vorbereitung des Campus-Projekts ist für den Doppelhaushalt 
2024/2025 geplant. Über auch jeweils einstimmige Entscheidungen samt 
Aufteilung des ausgelobten Preisgelds auf die aus Konsens besten fünf 
Beiträge setzte das Preisgericht die Arge aus schürmann+schürmann 
Architekten (Stuttgart) und schürmann+witry architekten (Zürich) auf 
Rang zwei sowie Rossmann & Partner aus Karlsruhe auf den dritten Platz. 
Anerkennungen erhielten Broghammer, Jana, Wohlleber (Zimmern ob 
Rottweil) und OHO Architekten (Stuttgart).

Sämtliche eingereichten und bewerteten 17 Entwürfe sind, nachdem die 
übliche öffentliche Ausstellung Corona-bedingt nicht durchzuführen war, 
im Rahmen einer Online-Schau ab Freitag, 20. November, auf der 

Zentraler Campus für Werner-von-Siemens-Schule

Page 2 of 3Karlsruhe: Zentraler Campus für Werner-von-Siemens-Schule

19.11.2020https://presse.karlsruhe.de/db/meldungen/kultur/zentraler_campus_fur_werner_von_si...
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